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Nro. 61. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile bei 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung von 13. März d. J. den Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Joſeph Sobe bey tes, zum Stellvertreter des bis zur Herſtellung 
feiner Geſundheit beurlaubten Feldzugmeiſters, Grafen Jella⸗ 
Cié, in feinen Eigenſchaften als Banus, oberſter Kapitän. Gou⸗ 
verneur von Fiume; — dann den Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Emil Kuſſevich v. Szu mo bor, zum ad latus des komman⸗ 
direnden Generalen in Kroatien und Slavonien; — den Feld- 
marſchall⸗Lieutenat, Karl Ritter v. Steininger, Kommandan' 
ten der Bundesfeſtung Mainz, mit der Mebesehung in das Adju⸗ 
tantenkorps, zum Chef des Präſſdial⸗Bureau's beim Armee⸗Ober⸗ 
kommando, — und den General⸗Major, Ludwig Grafen Cren⸗ 
neville, zum Kommandanten der Bundesfeſtung Mainz, den 
Generalmajor, Joſeph Freiherrn v. Kronenberg, zum 
latus des Landes⸗Gendarmerie⸗Kommandanten und den Flügel. 
Adjutanten des Banus, Major Gedeon Zaſtavnikovic, zum 
Landes⸗General⸗Kommando⸗Adjutanten in Zara allergnädigſt zu 
ernennen und gleichzeitig zu befehlen gerubt daß der General⸗ 
major. und Brigadier, Franz Reichardt, der Gendarmerte⸗Ge⸗ 
neral⸗Inſpektion zur Dienſtleiſtung zugetheilt und der Oberſtlieu⸗ 
tenant, Adolph Ritter Mayer don der Winterhalde, des 
Adjutantenkorps, mit den Funktionen des General-Adjutanten 
beim Landes⸗ Generalkommando zu Agram betraut werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Leon Grafen v. 
Rzewuski die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 
eruht. W 5 
f Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. März d. I. den propiſoriſchen Direktor am 
Gymnaſium zu Ungbos, Weltprieſter Johann Gottſchar, zum 
wirklichen Direttor dieſer Lehranſtalt allergnädigſt zu ernennen 
— k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. März d. J. dem Muſterlehrer, Anton Wa⸗ 
net, zu Seelau in Böhmen, in Anerkennung feiner langjähri⸗ 
gen belobten Verwendung, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 28, v. M, zu geſtatten gerubt, daß der Abt zu 
Deg, Domherr zu Großwardeien, Jakob Mislin, das Komt⸗ 

venz des königlichen Portugieſiſchen Ordens von Sant 
da Espada annehmen und tragen dürfe. (Wegen unrichtigen Ab- 
drucks in Nr. 56 der Wiener Jg. wiederholt) 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen. 

Zu Generalmajoren und Brigadieren: 

Die Oberſten: Stephan Meskov, v. Felſb⸗Kubiny des 
Jufanterie⸗Regiments Großherzog von Baden Nr. 60; Karl 
Torri v. Dornſtein Kommandant des Inſanterie-Regiment 
FBreiherr v. Gorrizutti Nr. 56, und Leopold v. Weigel, Kom: 
mandant des Infanterrie-Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62; 

13 
83 Oberſt, Ernſt v. Valmagini, Kummandant des In⸗ 
janterie⸗Regiments Freiherr v. Wernhardt Nr. 16, zum Gene⸗ 
ralmaſor und Kommandaten. des Invalidenhauſes zu Tyrnau. 

Penſionitung: 


Donau nicht als herrenloſes Gut, als res nullius pro⸗ 
clamiren wollen: das iſt es ja hauptſächlich, was man 
an dem Vertrage vom 7. Nov. v. J. tadelt, was man 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger 


II. Jahrgang. 


1858. 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaliung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


für die „Krakauer Zeitung“ die Admintſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


bot ihm früher die Frage der Donaufürſtenthümer, ſeit 
dieſes Gebiet unergiebig geworden iſt, ſtellt er die Dif⸗ 
ferenzen mit Sardinien, die Wirren in Montenegro, 
die Angelegenheit der Donau an die Tagesordnung. 


über ein ruſſiſches Memoire zu amüſiren, durch das, 
die Donauſchifffahrtsacte in Grund und Boden gebohrt 
werde. Nun 


nicht eine Schrift des Inhalts, von dem der „Nord“ 
Kenntniß erlangt haben will. Allein ſo genau muß 
man es mit dem „Nord“ nicht nehmen, ihm iſt ja doch 
nur die Hauptſache, zu conſtatiren, daß die Logik der 
öſterreichiſchen Diplomaten durch ruſſiſches Geſchoß flü⸗ 
gellahm geworden ſei. Wir wollen ihm die Freude 
darüber nicht verkümmern und bemerken nur, daß je⸗ 
nes ruſſiſche Schriftſtück, mag es noch ſo ſehr ein 

under von Dialektik ſein, ſchwerlich den Beweis wird 
geliefert haben, daß in irgend einem der bisher ge⸗ 
ſchloſſenen internationalen Verträge über conventionelle 
Flüſſe die Cabotage noch anderen Nationen, als den 
Uferftaaten, geftattet werde. Daß die Donau⸗Conven⸗ 
tion dieſem Beiſpiele folgt, daß Oeſterreich, Baiern, 
Württemberg und die Pforte es wagen, die Anwen⸗ 
dung dieſes allgemein giltigen völkerrechtlichen Princi⸗ 
pes auch auf ſich und die Donau in Anſpruch zu neh⸗ 
men, daß ſie ihre Territorialhoheit wahren und die 


die Anmaßung und den Egoismus Oeſterreichs nennt. 
Freilich ignorirt der „Nord“ dabei, daß dieſe Frage 
jetzt nicht zum erſtenmal angeregt wird, ſondern daß 
ſie bereits vor nicht weniger als 43 Jahren, nämlich 
in den Verhandlungen der von dem Wiener Congreß 
niedergeſetzten Commiſſion für die freie Flußſchifffahrt, 
discutirt und im Sinne der heutigen Anſchauungen 
Oeſterreichs entſchieden worden iſt. „Les dispositions 
du traité de Paris“ — ſagt die Commiſſion in der 
7. Conferenz am 3. März 1815 — „ne visaient 
qu debarrasser la navigation des entraves qu'un 
conflit entre les états riveraines pouvait 
faire nditre, et non de donner à tout sujet 
d' Etat non-riverain un droit de naviga- 


Namentlich die letztern beutet er aus nach allen Seiten 
und ſo ſucht er das Publicum auch mit einer Lobrede 


ſeiner Anſicht nach, eine öſterreichiſche Staatsſchrift über 


1 iſt zwar, wie er felbft erklart, das ruſ⸗ 
ſiſche Memoire keine ſtaatliche Publication, ſondern ei⸗ 
gentlich nur eine Privatarbeit, und die öſterreichiſche 
ad | Staatsſchrift, wie wir beifügen, eriſtirt nicht, wenigſtens 


Der Generalmajor und ad latus des Landes⸗Gendarmerie⸗ 


dler v. Sauer, 


botage anbelangt, fo ſpricht die Donauſchifffahrtsacte] geht noch weiter, fie ſprechen mit dem Tone der Hoff: 
allerdings das Alleinrecht der Uferſtaaten aus, allein nung von den Kataſtrophen, welche in Europa aus⸗ 
ſie gewährt an Freiheit und Erleichterung des Verkehrs] brechen und Frankreich erſchüttern können; fie laden 
in den meiſten und wichtigſten Punkten mehr, in kei⸗ die Schweizer Regierungen ein, auf alle Fälle gefaßt 
nem einzigen weniger, als alle Verträge über conven⸗ zu fein. Der „Alpenbote“ iſt noch ungeduldiger und 
tionelle Flüſſe gewähren. mag nicht erſt eine Gelegenheit abwarten, er verlangt 
„Die erwartete Aeußerung des däniſchen Ca⸗ſchon heute, daß der Bundesrath Herrn Salignac 
binetes über die holſteiniſche Angelegenheit war, Fénslon ſeine Päſſe überreiche und Dr. Kern von ſei⸗ 
wie die „Fr. Poſt⸗Ztg. meldet, am II. d. noch nicht ſnem Poſten abberufe. 
in Frankfurt angelangt. Die däniſchen Vorſchlä⸗ Der Budget⸗Ent wurf, deſſen Annahme von 
ge, wie fie in der Indep. belge vor einigen Tagen Seiten der Cortes die ſpaniſche Regierung für eine 
angegeben waren, finden ſich demnach bis jetzt nicht | Vertrauens ſache erklärt hat und deſſen Genehmigung, 
beſtätigt. Der holſteiniſche Bundestags⸗Geſandte hat, nachdem in Folge jener Erklärung ſämmtliche Amen⸗ 
wie das Frankfurter Blatt ferner meldet, auch die vors dements zurückgezogen worden find, nicht zweifelhaft 
läufigen vertraulichen Eröffnungen, zu welchen er nach ſerſcheint, überträgt der Regierung die außerordentlich⸗ 
der Berliner „Zeit“ „beauftragt fein ſoll, bis jetzt we⸗ ſten Befugniſſe, als: die Grundſteuer um 50 Millio⸗ 
der gemacht noch angekündigt. nen zu erhöhen, eine unbeſchränkte Zahl von Actien 
„Der Advertiſer fällt, wie man erwarten konnte, für Wegebauten auszugeben, die ſchwebende Schuld bis 
über die pariſer Flugſchrift, die Beziehungen auf 640 Millionen zu vermehren, nach ihrem Belieben 
zwiſchen Frankreich und England betreffend, kein be⸗ den Effectivbeſtand der Armee feftzuftellen u. ſ. w. 
ſonders glimpfliches Urtheil. Sie wiederhole, wenn Der Genueſer Prozeß iſt endlich in den letz⸗ 
auch in glatter Sprache, alle Behauptungen der Wa: ten Tagen der vergangenen Woche beendigt worden. 
lewski'ſchen Depeſche und der militäriſchen Moniteur: Wahrſcheinlich wird im Laufe der nächſten Woche das 
Adreſſen. Noch nie ſei das engliſche Volk von einem Urtheil geſprochen werden. . 
Nachbarſtaate, geſchweige von einem Alliürten, ſo gröb⸗ Die „Serbiſchen Neuigkeiten“ beklagen ſich bitter 
lich verleumdet worden. 1 darüber, daß die „Oft d. Poſt“ kürzlich Montene⸗ 
Die außerordentliche badiſche Geſandtſchaftſgro als ein unwirthliches armes Felſenneſt dargeſtellt. 
zum Abſchluſſe der Verhandlungen über das Concor⸗J Sie geben die Armuth zu, beklagen aber in ſehr naiver 
dat mit der päpſtlichen Curie ft von Karlsruhe nach Weiſe als Urſache den uns ſehr begreiflichen Umſtand, 
Rom abgegangen. Er daß die Herren v. Rothſchild, welche ſonſt allen Po⸗ 
Die durch den Grafen della Eroce kürz⸗tentaten Geld leihen, eben nur dem Fürſten Danilo 
lich von Turin eg Depeſchen und Inſtruc⸗ 15 EB geben e W hierdurch 
tionen für die vom Gr della Minerva auf⸗ zwei Dinge, de r Danilo ſich für einen an⸗ 
genommenen Unterbandlungen mit dem päpft- eg otentaten hält, und zweitens, daß er auf 
ichen Stuhl find, wie wir einem Schreiben der ſeinem bekannten Ausfluge nach Paris nicht nur bei 
„Köln. Ztg.“ aus Rom vom 5. d. entnehmen, von den Höfen, ſondern auch bei Bankiers um Subfidien 
weit größerer Bedeutung, als Anfangs darüber ver⸗ ſich beworben hat. 7 
lautete. Beide ſollen in ungewöhnlich milden Ausdrü⸗ Laut Nachrichten aus St. Domingo von 10. Fe⸗ 
cken abgefaßt fein, fo daß in den in Turin immer bruar ſchien ſich eine Reaction zu Gunſten des Gene: 
noch als weſentlich und maßgebend feſtgehaltenen Ar⸗rals Baez geltend zu machen. Santana war damit 
tikeln dem unterhandelnden neuen Geſchäftsträger die] beſchäftigt, den Ausbruch einiger im Süden gegen ihn 
möglichſte Freiheit Betreffs ihrer Auffaſſung und Er⸗ vorbereiteten Bewegungen zu verhindern. Alle ſeine 
klärung verſtattet iſt. Kurz, man komme ſich in ge⸗ Angriffe auf Samana waren bis jetzt erfolglos geblieben. 
wiß aufrichtiger Abſicht zum Ausgleich des langen Ha⸗ In Merico iſt durch den neuen Präſidenten Zu⸗ 
ders entgegen. Der Herzog v. Grammont ſcheine nur loaga das Geſetz, durch welches vor ungefähr einem 
in dem Falle als Vermittler eintreten zu ſollen, wenn Jahre das Kircheneigenthum confiscirt worden, 
es zu neuen Verwicklungen käme. iſt widerrufen und in Folge deſſen all das Eigenthum, 
Die halbofficielle Preſſe der radicalen Regierungen welches damals verkauft und von Privatbürgern mit 


Kommandanten, Georg Edler v. Sa! 

Der Chef der Oberſten Polizeibehörde bat eine bei den Ve⸗ 
netianiſchen Polizeibehörden in Er edigung gekommene Poltzei⸗ 
Rathsſtelle dem Poltzei⸗Oberkomiſſär, Andreas Marconi in 
Venedig verliehen. 


— — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. März,. 
Der „Nord“ glaubt ſein Tagewerk nicht ge⸗ 

than zu haben, wenn er. 0 

kann, eine kleine Bosheit gegen Oeſterreich von Sta⸗ 

pel gelaſſen zu haben. Ein willkommenes Thema dazu 


Feuilleton. 


Konife Charlotte Radziwill. 
Hiſtoriſche Skizze aus dem 17. Jahrhundert von Guſtav zu Putlitz. 
f — (Schluß.) — 
Braut empfing den Fürſten mitten im 
unbeweglich durch — Schmuck, der 
jeden Schritt, jede Bewegung unmöglich machte. Die 
Thüren blieben ge Louiſens Auge ſtreifte die 
verſammelte Menge und auf einen ermahnenden Blick 
der Oberhofmeiſterin, die ihr 8 vorgeſtellt hatte 
wie ſie Haltung und Benehmen der Würde der Feier 
und ib ue gen 3 . 17 
müſſe, verſuchte ſie ſich ſo gerede an möglich zu richten, 
fo ernſt auszuſehen, als es die Heiterkeit ihrer Stim⸗ 
* 3 fie, „ehe wir zur h 
„Fü “ ſagte ſie, „ Zur heiligen 
e gehen, 7 einen Auftrag für Euch.“ mi 
er ehrt ſah fie ſtaunend an und die Oberhofmeiſterin 
richtete einen flehenden Blick auf den Zögling, in To⸗ 
Morgen, 


wieder einen Muthwillen erſonnen haben 
möchte. N 
Louiſe fuhr fort: „Meinem theuren Bräutigam, 
— Buslauchtigfien Ges 


Die junge 


Zimmer ftehend, 


- 


nicht das Zeugniß geben] N 


Herrn und Chegemahl, cherheit. Alles war ihr ein Scherz, eine 


tion Egal celui des états riveraines, et 
pour le quel il n'y aurait aucune réciprocité.“ 
In Folge deſſen wurde denn auch das Princip, daß 


das Recht der Cabotage ausſchließend den Uferſtaaten 


gebühre, in die Wiener Verträge aufgenommen, welche 
ja der Pariſer Staatsvertrag vom 30. März 1856 auch 
als maßgebend in der Donaufrage erklärt. Was die 
Schifffahrt aus dem offenen Meere an jeden Landungs⸗ 
platz der Donau und von da zurück in das offene Meer 
betrifft, ſo iſt dieſelbe in dem Navigationsacte vom 7. 
ov. v. J. ohne hin allen Nationen auf dem Fuße 
vollkommener Gleichheit der Flaggen freigegeben. Mehr 
kann man füglich nicht wünſchen. Was aber die Ca⸗ 


ſchenke ich am heutigen Tage die Herrſchaften Serreg 
und Tauroggen, die einzigen, die ich in den Ländern 
meines durchlauchtigſten Vormunds, des allergnädigſten 
Kurfürſten Friedrich Wilhelm, beſitze. Sorgt dafür, daß 
die Schenkungsacte aufgeſetzt und gleich nach der hei⸗ 
ligen Handlung mir zur Unterſchrift vorgelegt werde, 
damit ich fie meinem Herrn und Gemahl einhändigen 
kann.“ 

Das junge Mädchen hatte mit aller Würde ge⸗ 
ſprochen, der Oberhofmeiſterin fiel ein Stein vom Her⸗ 
zen, der Fürſt Groy verbeugte ſich, winkte feinem Ad⸗ 
jutanten, der im Vorzimmer geblieben war, und ertheilte 
ihm leiſe Befehle. Frau don Groſchewska gab den 
fünf jungen Mädchen, die die Schleppe der Prinzeſſin 
zu tragen hatten, ein Zeichen. Sie traten ein, ver⸗ 
beugten ſich vor der jungen Fürſtin und verſuchten es 
die Schleppe aufzuheben. Sie war zu ſchwer; Prinz 


Croy ließ die beiden Pagen des Markgrafen rufen, um A 


die Damen zu unterſtützen. 
So trat die Braut in das Empfangzimmer. Prinz 
Alexander von Curland, Namens der Stände Preußens, 
hielt eine Beglückwünſchungsrede. Louiſe Radziwill, 
mit der heitern Unbefangenheit eines Kindes, ergötzt 
von der Ceremonie, deren Mittelpunkt ſie war, nahm 
Cour ab von der verſammelten Geſellſchaft. Sie ſpielte 
ferne mit Luft, und a be ane im 7 — ben 
e fie darſtellte, gewann fie mit jedem Wo Si⸗ 
re bern, eine Abwechslung 


in der Schweiz, heißt es in einer Correſpondenz des 
„Mainzer Journals“, macht ſeit einigen Tagen Offen⸗ 
barungen, welche verdienen, bemerkt zu werden. Un⸗ 
ſere Revolutionäre zeigen ſich ſchmerzlich berührt; der 


baarem Gelde bezahlt worden, der Kirche zu rücker⸗ 
ſtattet worden. N b 


—s Wien, im März. Die Kriſe mit ihrem Ge⸗ 


Bund, welcher von der Centralregierung inſpirirt wird, folge von Zahlungsſtockungen und Einſtellungen iſt 
veröffentlichte vor einigen Tagen mehrere feindſelige überſtanden. Die Nachzügler find von keiner Bedeu⸗ 
Artikel über den franzöſiſchen Geſandten in der Schweiz,. tung. Im Allgemeinen iſt das Vertrauen wieder be⸗ 
Man begnügt ſich nicht hiermit. Alle Blätter der | feſtigt, obwohl die eingetretene Geſchäftsſtille geringe Ge: 
Partei ſtellen Orſini als einen Vertheidiger der italie⸗ legenheit gibt, daſſelbe auf die Probe zu ſtellen. Die 
niſchen Unabhängigkeit dar; fie drucken das „politiſche[Ruhe gilt jedoch nur für den Waarenverkehr, da Käu- 
Teſtament“ dieſes Mörders mit großem Apparate und fer und Verkäufer jeder Branche eine zuwartende 
ſtehen nicht an, ihre Sympathie für das „Opfer des] Stellung einhalten. Die Erften, in ihrer Speculationd- 
Despotismus“ an den Tag zu legen. Ihre Kühnbeit luft herabgeſtimmt, beſchränken ſich auf den dringend⸗ 


in der langen Einförmigkeit, in der ſie gelebt hatte und Markgraf Ludwig fühlte das auf den erſten Blick, 
die ſie ſo ſchwer empfunden. und eine Schamröthe, die die Anweſenden fälfchlich für 
Die Stunde der Trauung war herangerückt. Fürſt Verlegenheit „hielten, trat in ſein Geſicht. Er ſchlug 
Croy reichte der Braut die Hand, immer getragen auf den Blick zu Boden, kein Wort kam von ſeinen Lippen, 
dem Seſſel, auf den ihn ſein krankes Bein bannte. und ſo ergriff er nach einem auffordernden Blick des 
Die Oberhofmeiſterin ging auf der andern Seite, dann Herrn von Dankelmann, der hinter ihm ſtand, die 
folgte die Geſellſchaft paarweiſe. Auf den Corridoren [Hand der Braut, die ſich ebend in die feine legte. 
war das Militär in Spalier aufgeftellt, Die Braut, Auch von ihren r war die Heiterkeit gewichen, fie 
immer lächelnd, ſtrahlend von Heiterkeit, trotz des ge- erbleichte, und die ſcharf aufgetragene Schminke zeichnete 
waltſamen Putzes, der fie faſt zu Boden drückte, grüßte ſich grell ab gegen die Alabaſterbläſſe ihres Geſichts. 
So, ginn Bei, ſchritten die Kinder zur Kapelle, 


nach allen Seiten. So ſchritt der Zug unter u n 
peten⸗ und Paukenſchall zu den Zimmern des Markgrafen. ſo empfingen fie den Segen des gleichfalls bebenden 
Louiſens Herz pochte vernehmlich, als die Thüren ehrwürdigen Schlemulder, und erſt als letzterer im Ge⸗ 


geöffnet wurden. Sie ſenkte den Blick, und erſt als bete die Gnade des Himmels auf feine Schülerin, auf 


ſtaunt, als fie ihn jetzt in's Auge faßte! Dale dene 


dig verſchwinden und die Figur unförmig erſcheinen. 
Er ſah aus wie ein Kind im Anzuge eines Erwachſe⸗ 
nen. War es doch bei ihr ſelbſt nicht anders. d 


r an z Frankreich und England gewidmet und in ſehr ernſtem 

außerdem erwartet man ein Herabgehen der Preiſe.] und feierlichem Tone gehalten. Sie zählt alle Opfer 

Die Anderen, im Hinblick auf den vorüber gegangenen auf, die Kaiſer Napoleon der Freundſchaft mit Eng⸗ 

Sturm und die ſich verziehenden Wolken, zeigen ſich land gebracht hat; ſie bekennt offen und freimüthig, 

zu Conceſſionen wenig geneigt. N 8 daß ankreich, den Werth derſelben würdigend, um 

Das beſchäftigungsloſe Geld ſtrömt ma enhaft der dieſelbe förmlich geworben; ſie begründet die Haltung 
Ueberblicken wir die Birnen e der 


ſten Bedarf; Lager ſchafft ſich Niemand meh 


Börſe zu. ankreichs ſeit dem 14. Jänner und gibt ſich der 
letzten Wochen mit vergleichendem Auge, ſo 
auf Erſcheinungen, die wir lange nicht mehr gewohnt, 
wir begegnen ſtreitenden Elementen und Kräften aus 
guter alter Zeit, die gefeiert haben, und nun mit ver⸗ 
ſtärktem Lebensmuthe den Kampfplatz betreten. Es 
bilden ſich Parteien mit ſelbſtſtändigen Grundlagen, 
mit ſelbſtſtändigen Tendenzen; die Faiſeurs ſind wie⸗ 
der da, die ſich ihnen an die Spitze ſtellen — die Sce⸗ 
nen werden dramatiſch, die Sachen recht. Die Erho⸗ 
lung von der allgemeinen Kriſe, ſcheint einen mit dem 
Gange derſelben correſpondirend, regelmäßigen Verlauf 
nehmen zu wollen. Mit einer Börſenderoute eingelei⸗ 
tet, fällt der Endpunct der Handelsverwirrung mit der 
Neubelebung des Papierverkehrs zuſammen. Ob dieſe 
Verhältniſſe natürlich und geſund, iſt eine andere Frage, 
und nicht die Kleinſte. 

Die Contremine in allen Papieren iſt ſtark, doch 
nicht mehr mit früherer Sicherheit operirend, da jene 
Bedingungen fielen, welche fie fo ſehr rechtfertigen. 
Wie bedeutend die Spielluſt, zeigt die große Empfind⸗ 
lichkeit der Courſe. Moftificationen und falſche Gerüchte 
ſind an der Tagesordnung; man ärgert ſich niemals 
mehr da ſie Vorwände zu Transactionen abgeben, die 
ſelten verachtet werden. Im Uebrigen verfährt man 
nach früherer Praxis, man lehnt ſich an die franzöſiſche 
—— und biegt den Berlinern die Parole, wo es nur 
angeht. 5 

In Nordbahn, lange Zeit vernachläſſigt, hat ſich 
ziemliches Leben entwickelt. In raſcher Folge hob ſie 
ſich von 186 auf 191; beſſere Monatsausweiſe waren 
die Baſis, der Rückſchlag auf 189 ſcheint das Werk 
der Contremine zu ſein. — Franzoſen von Paris aus 
dirigirt ſanken von 303 auf 298 ½, die ernſten Zu: 
ſtände des Landes flößen nicht grundloſe Beſorgniſſe 
ein. 


aufrecht erhalten werden können. Der Anfang der 
Broſchüre iſt eine Rechtfertigung, die Mitte derſelben 
ein Requiſitorum gegen England, der Schluß iſt eine 
friedfertige Phraſe, welche den Leſer über die Befürch⸗ 
tungen beruhigen ſoll, die das Vorhergegangene in 
ihm angeregt. 

Die officiöſe Flugſchrift iſt ſo gedehnt und enthält 
ſo viel, des ſchon Bekannten, daß wir, um unüße 
Widerholungen zu vermeiden, uns darauf beſchränken 
müſſen, die wirklich bezeichnenden Stellen derſelben her: 
vorzuheben. f 

Die Broſchüre beginnt mit folgenden Worten: „Wir 
glauben der öffentlichen Meinung gegenüber eine Pflicht 
zu erfüllen zu haben: die, den in England auf ſo un⸗ 
gerechte Weiſe aufgereizten Leidenſchaften gegenüber 
ein unparteiiſches und ruhiges Wort zu ſprechen. Wir 
hegen das Vertrauen, daß man uns jenſeits des Ca⸗ 
nals verſtehen wird. W werden mäßig in allen Be 
merkungen ſein und vor allem die Thatſachen ſelbſt 
ſprechen laſſen.“ Die erſte dieſer Thatſachen it, daß 
Louis Napoleon gleich nach ſeiner Erwählung zum 
Präsidenten der Republik bei allen Parteien in Frank⸗ 
reich eine England feindſelige Stimmung vorfand. Die 
Legitimiſten haßten es aus Tradition; die Republikaner 
haßten es als den Unterdrücker der franzöſiſchen Re⸗ 
volution; die Orleaniſten, weil ſie in ihm die Urſache 
des Sturzes Louis Philipps erblickten, und die An⸗ 
hänger des Kaiſerreiches haßten in England den Pei⸗ 
niger des „Märtyrers“ von Sanct Helena. Sollte 
der Erbe Napoleons I. alle dieſe Leidenſchaften gegen 
England ausbeuten? „Nein,“ antwortet die Flugſchrift, 
„die Verbannung iſt eine Schule der Weisheit und der 
Läuterung für die, welche Gott zum Herrſchen beruft. 
In dieſer Schule hatte Louis Napoleon viel gelernt 
und viel vergeſſen. Er erinnerte ſich einzig daran, daß 
die engliſche Gaſtfreundſchaft die Prüfungszei i 
ſchlimmen Tage gelindert hatte und erwog nur die 
großen Intereſſen, welche Frankreich und England zum 
Gedeihen der Civiliſation einander nähern.“ 

Von dieſem Gedanken ſei die Politik Napoleons III. 
Im Jahre 1849 habe 


Im Spiele ſteht wie immer, die Creditactie oben 
an; die Hypotheſe, ihre innerſte Natur, hält die Fantaſie 
in beſtändiger Erregung. Das Lotterie⸗Anlehen der 
jungen Bahnen von der Creditanſtalt negocirt, gibt der 
Spannung neue Nahrung; die Generalverſammlung 

iſt überdies vor der Thür, fo daß Stoff zu den ſchön⸗ 
ſten Conjecturen in Fülle vorhanden. Die Propaganda 
für die neuen Loſe, obwohl mit vielem Geſchick ins 

Werk gerichtet, hat nicht verhindern können, daß ſich 
eine thätige Contremine bildete, die den Cours bereits 
erheblich gedrückt. Obwohl Lospapiere eine zähe Wi⸗ 
derſtandskraft beſitzen, hilft doch die Schwere der zu 


legenheit 
deln. Di 


placirenden Summe des Anlehens, bei aller Lockung nähern und die Haltung der Pforte zu unterſtützen. 

des Spielplanes, der ungünſtigen Stimmung mit. Man“ un kam der 2. December, „eine Thatſache, um ſe E 

ſcheint ar J Reinung oder Opferwilligkeit nd ſich nicht zu kümmern bi uchte.“ Die | in alledem ein err 

bent e n B or Verechtee zu ren wie wüthend gegen Louis für die Regierungen. 
licklichen N 


ben. Die Herren hab ch den aug 
vorgezogen und ſtatt zu ſpeculiren, 
102 reſp. 10 Rthlr. emittirt, wurde 
fänglich mit 108 reſp. 113 Rthlr. an 
Ich zweifle ob der gegenwärtige Cours von 
ſich lange halten wird. 

Die Verhaftungen in Paris dauern fort; jede neue 
Nachricht von einer ſolchen Sicherheitsmaßregel wird 
von der Contremine mit einem entſprechenden Wurf 
discontirt. Man hat berechnet, daß jeder Arreſtant 
derſelben Js einbringt und es iſt dies kein bloßer 
Börſenwitz. 3 a 


das Papier an⸗ 6 
Mann gebracht. Kampfe in de 
111-112! und der Sieg 

widerſetzten, koſtete nicht mehr als ; 
Das franzöſiſche Staatsoberhaupt ließ die Fluth der 
Verleumdungen, welche die engliſche Preſſe über daſ⸗ 
ſelbe ausſchüttete, dahin brauſen, ohne ſich daran zu 
kehren. Davon Notiz nehmen, hätte zum Kriege fü: 
ren müſſen; es hätte ſich 1852 wiederholt, was man 
1802 geſehen, wo nach dem Kriege von Amiens die 
Sprache der engliſchen Zeitungen und Parlamentsmit⸗ 
glieder mehr als alles andere Schuld geweſen an dem 
Wiederausbruche des Krieges. Die Politik des Igno⸗ 
rirens war die richtige, und „als der Kaiſer zwei Jahre 
ſpäter, 
Königin von 
großen Lande nur 


tung“. 
Broſchüre 7 


Napoleon III. und England. 

Die Broſchüre „Napoleon III. und England,“ iſt 
bereits die dritte halbofficielle Kundgebung, deren Be⸗ 
ſtimmung es zu ſein ſcheint, bei Wendepuncten der 
napoleoniſchen Politik die öffentliche Meinung über die 
obſchwebenden wichtigen Fragen durch eine Reihe von 
Gründen und Einzelheiten zu belehren, die in den amt⸗ 
lichen Schriftſtücken füglich nicht Platz greifen können. 
Die Broschüren find die Illuſtrationen der Noten und 
Decrete. So erſchien am Vorabende des 2. December 
die Broſchttre über die Reviſion der Verfaſſung; fo er⸗ 
ſchien kurz vor der Kriegserklärung an Rußland die 


England beſuchte, fand er in dieſem 


Die Napoleon III. und England“ 
kommt nun auf die orientaliſche Frage. Das anglo⸗ 
ſranzöſiſche Bündniß kam zu Stande und wurde ins 
Werk geſetzt, als hätte es ſeit Jahrhunderten beſtan⸗ 
den. Folgt eine glänzende Schilderung der Waffen⸗ 
brüderſchaft beider Nationen im Orient, wobei keiner 


Flugſchrift über die orientaliſche Frage. Die heutige der Dienſte vergeſſen wird, den die zweimal ſtärkere 
Brace = e 80 ſchungen ywifden und beſſer geführte franzöſiſche. Armee ihren Bundes 


Ludwig führte ſeine Gemahlin unter dem Schalle der 
See zu D er gefolgt von der 
Geſellſchaft, paarweise, * ien war. 

„Durchlauchtigſte Markgräfin haben die Geſellſchaft 
zu entlaſſen,“ flüſterte die Oberhofmeiſterin der jungen 
Fürſtin ins Ohr. Noch einmal raffte ſich Louſſe zu: 
ſammen, noch einmal rief ſie das Lächeln zurück auf 


Schon, wa n und Trompeten gab das ihre Lippen. Schwankend ſchritt fie durch die Geſell⸗ 


hatte er fie au ehr 


prochen, keine Spur fand ſie wieder 
von dem I: weichen Knaben, dem geſtern ihr 
Herz fo dane entgegen geschlagen hatte. Auf Been 
ſeines 5 Illuſtonen d hatte er geſagt, und damit 
brachen die Jun nen dieſes Tages auf einmal zu⸗ 
n e 


wiſſe. Louſe en an bei den Worten. Kalt, ernſt 


eichen, daß re ſollte. An der Hand ſchaft, grüßte nach allen 
90 1 855 bee e een — — ‚nur zeigt vom 
der roy: lichen . au von Gro= | meifterin un 
1 An vielen Tiſchen war die Geſellſchaft ver trugen. Die Damen 
theilt. dem Kinde das Ber Schulter der Braut, 1 
1 5 ihrem ug e bei dem die Stirn und entlie i 
wichen Kaum bemerkte en Gatten Markgraf Ludwig tra 
t di gebt am Morgen daß Gemahlin. „Erlach auch m 
+: bchter der e aden Nag 25 „mich zu ya 
Fami-] die Reiſewagen ſtehen 
0 2 e iebden, in Berlin!“ 
eur and "feiner Gemahlin, 


eides mit ; ö 
g Minute — Lippen einen 


ume 


eigen heran zu ſeiner nunmehrigen 


bereit. Auf Wiederſehen, Ew. 
Er beugte ſich nieder auf die 
die er ergriffen hatte, drückte 
Kuß auf dieſelbe und ver⸗ 


111 


Sie 


ehalten hatte, 
man trug hunder 
de die Ta 


* 
rückgehe 
nen. Und 

Endlich wur 


vir Hoffnung hin, es werde trotz aller Prüfungen die Allianz“ H 


t feiner, Jacquin, D'henins, Desquiens, Pianori, Tibaldi, Grilli, 


von der Kaiſerin begleitet, als Verbündeter die“ 


Sympathien und Beweiſe der Ach⸗ 


Seiten und verſchwand in ihr bunte Lampen hinge 

Markgrafen, der Oberhof⸗ ſchlungenen Namens; 
ngen Mädchen, die die Schleppe] Prinzeſſin Radzi 
neſtelten den Mantel von der] graf unter dem 3 
Louiſe küßte jede don ihnen auff fuhr in einem off 


ir, Ew. Liebden,“ ſagte] Kneiphöfiſche Langga 
den. Ich reiſe in dieſer Stunde, ne Guir 


genoſſen geleiſtet. In den Sand der Krim ſchienenſ oder ihre Entfernung zu verlangen, wie das in Bezug 
f ihn im Jahre 1838 geſchah. Er achtet ihr Un⸗ 


ndertjährige Nebenbuhler⸗ au geſche 
„Welche Ueberraſchung für an das ſeinige achtete.“ 


glück mehr, als ma ' tete.“ 

Frankreich verlange keine Opfer in dieſer Hinſicht, 
nur glaube es ein t zu haben von anderen Staa⸗ 
ten das zu fordern, was für ſie zu thun es ſelbſt be⸗ 
85 iſt. Doch daſſelbe gelte nicht von einem Zufluchts⸗ 

rt für a Peg ARE Brosch 
Aus früheren Vorgängen ſucht die Broſchüre zu 
Ne ge de ſeine Politik, 
feine Geſchichte eben fo Bi die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze des öffentlichen Rechtes aller Völker, dem unwür⸗ 
digen Mißbrauch entgegenſteben, den man von ſeiner 
Gaſtfreundſchaft macht. „Sie geſtatten,“ heißt es, 
„vollkommen den Aufruf, den die franzöſiſche Regie⸗ 
rung im Intereſſe der geſammten ſociglen Ordnung an 
eine befreundete Macht richten mußte. Bi er Aufruf 
hatte keinen anderen Zweck, als den verbündeten oder 
benachbarten Staaten die Nothwendigkeit gewiſſer Bürg⸗ 
schaften zu erkennen zu geben, um die Civiliſation gem 
gen Feinde zu ſichern, die, um ihren Zweck zu errei⸗ 
chen, den Meuchelmord proclamiren, organiſiren und 
ausüben und deren Complote keine Kämpfe, ſondern 
Morde ſind.“ — — — 

Schließlich wird die Aufrechthaltung der Allianz 
zwiſchen Frankreich und England nachdrücklich befür⸗ 
wortet. England habe niemals einen loyaleren, beharr⸗ 
licheren, von kleinlichen Leidenſchaften und von Bitter⸗ 
keiten unabhängigeren Bundesgenoſſen gefunden, als 
Napoleon. Die Allianz zwiſchen beiden Ländern ſei 
für die Zukunft der gebildeten Welt nothwendig: 
„Sie entfernt in der That die Eroberungs⸗Ideen; 
ſie verbürgt die Sicherheit und die Freiheit Europa's, 
indem die Intereſſen Englands und Frankreichs auf 
allen Punkten der Welt identiſch ſind, wenn es ſich 
um Humanität und Bildung handelt. Deshalb war 
es klug, dieſe Allianz zu bilden und nützlich, im allge⸗ 
meinen Intereſſe, ſie aufrecht zu halten.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. März. Se. Majeftät der Kaiſer Fer⸗ 
dinand haben dem durch ſeine wohlthätige Wirkſam⸗ 
keit ausgezeichneten Inſtitute der Freitiſche für dürftige 
Hörer der Rechte in Prag einen Beitrag von 200 fl. 
zu ſpenden geruht. 115 l 

Se. Excel. der Herr Handelsminiſter, Ritter von 
Toggenburg, welcher vorgeſtern von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurückkehrte, hat geſtern die Leitung des Miniſte⸗ 
riums wieder übernommen. 

Deutſchland. 

Wie das Frankf. Journ. meldet, ſoll im Mai l. J. 
auf Veranſtalten Dom Miguels von Braganza und 
deſſen Gemalin, einer gebornen Prinzeſſin von Löwen⸗ 
ſtein⸗Roſenberg, Schweſter des gegenwärtig auf einer 
Pligerfahrt nach Jeruſalem begriffenen Fü Karl 
von Löwenſtein ⸗Roſenberg, in dem eine Stunde von 
Wertheim entfernten ehemaligen Ciſterzienſer⸗Kloſter 
Bronnbach, einem fürſtlichen Beſitzthum, wo Dom 
Miguel ſeit zwei Jahren ſeinen Aufenthalt hat, eine 
Jeſuitenmiſſion ſtattfinden. Das Frankf. Journ. 
iſt geſpannt darauf, ob die badiſche Regierung die 
Erlaubniß dazu ertheilen wird. 8 

Die im preußiſchen Hauſe der Abgeordne⸗ 
ten vom Handels-Miniſter eingebrachte Eiſenbahn⸗ 
Vorlage ſoll, eine Credit⸗ Forderung von 7 Millio⸗ 
nen Thaler, welche zur Weiterführung der Oſtbahn 
auf der Strecke von Königsberg bis Eidtkuhnen ver⸗ 
wendet werden ſoll, enthalten. 

Frankreich. 
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dem indiſchen Auf 
nützte Englands Verlegenheite V 
ländern den Durchzug durch franzöſiſches Gebiet an, 
und ſubſcribirte mit ſeiner Garde für die Opfer des 
Aufſtandes in Indien. N 

Die Broſchüre wendet ſich hierauf zu der eigent⸗ 
lich brennenden Frage des Augenblicks — zum Atten⸗ 
tate. In ſeiner Entrüſtung darüber habe Frankreich 
ausgerufen: „Wie, alſo immer iſt es England, von 
wo die Attentate kommen!“ In der That war das 
nicht das erſte in England gegen des Kaiſers Leben 
von den dort hauſenden revolutionären Geſellſchaften 
geſchmiedete Complot. 

Die Broſchüre erzählt, daß ſeit 1852 acht Atten⸗ 
tate gegen das Leben des Kaiſers in England vorbe⸗ 
reitet und theilweiſe ausgeführt wurden. Immer wa⸗ 
ren es die Werkzeuge der in London lebenden Flücht⸗ 
linge, die man mit den mörderiſchen Granaten bewaff⸗ 
net ertappte. Kelſch, Galli, Roſſi, der Sergeant Boi⸗ 
hot, Majeu, Carpega, Deron Vandomme, die Brüder 


Bertolotti und endlich Orſini mit ſeiner Bande, das 
iſt die lange Liſte derjenigen, die auf engliſchem Bo⸗ 
den zum Morde des Kaiſers gedungen wurden. Aber 
nicht blos unge traft wird in England Mord vorberei⸗ 
tet; er wird daſelbſt in Clubs und Zeitungen offen 
gepredigt. 

Weiter wird erklärt, daß alle dieſe Scheußlichkeiten 


Jänner in ganz Frankreich auch nur ein einziger Ruf 
nach zwei Dingen: Man forderte, daß die von der 
Juſtiz verurtheilten Mörder von der Grenze entfernt 
würden und man forderte das Verbot der öffentlichen 
Vertheidigung des Meuchelmordes in Zeitungen und 
Meetings. Dieſer Wunſch ſprach ſich in den Reden 
der großen Staatskörper, ſo wie in den von der Ma⸗ 
giſtratur, den Gemeinderäthen und der Nationalgarde 
eingeſendeten Adreſſen aus. Daß die Adreſſen des 
Heeres lebhafter waren, lag in der Natur der Sache; 
fie drückten mit einer durchaus militäriſchen Energie 
die in Frankreich herrſchende Stimmung aus. Nur 5 
einige derſelben konnten in England unangenehm be Paris, 12. März. Der Regentſchaftsrath hat fich 
rühren und Graf Walewski hat in dieſer Beziehung heute als Geheimrath verſammelt, um über das end⸗ 
eine Erklärung abgegeben, deren Aufrichtigkeit alles tile] liche Schickſal der Verurtheilten zu entſcheiden. Nach 
gen und gutmachen müßte.“ 1 langer Verhandlung iſt beſchloſſen worden, daß keine 
Das Aſylrecht brauche gegen den Kaiſer, der es Begnadigung Statt finden ſolle. Bloß Rudio's Strafe 
e, nicht vertheidigt zu werden. „Er kann nicht ver⸗ ſoll gemildert werden. Die Mitglieder des Rathes ha⸗ 
ſeiner Verbannung den Vor⸗ ben ebenſo wie die Miniſter Gründe der höchſten Po⸗ 

fien hat, das zu feinen Gun⸗ litik geltend gemacht. — Orſini und ſeine Mitſchul⸗ 
muthig gewahrt und von Eng⸗ digen haben ehegeſtern den Beſuch eines Londoner Un⸗ 
land in den Tagen feiner Widerwartigkeit loyal aus⸗ terſuchungsrichters, ſo wie jenen der Büchſenmacher 
geübt wurde. Es fällt ihm daher nicht ein, gegen ein Devisme und Carou erhalten. Dieſe müffen wegen der 
heiliges Recht auftreten zu wollen, welches fein Boll⸗ engliſchen Vorſchriften über die Confrontation die An⸗ 
werk war. Die Vertreter von . Dynaſtien leben] geklagten in Augenſchein nehmen, ehe ſie im Proceß 
vor unſeren Thoren, in unſeren Nachbarſtaaten. Der] Bernard als Zeugen auftreten. Sie werden morgen in 
Kaiſer hat nicht daran N ſich über ihre Anwe⸗ London vernommen werden. Aus dem Umftande, daß 
ſenheit in der Nähe unſerer Grenze zu beunruhigen Bernard vor ein engliſches Geſchwornengericht geſtellt 


Die Nachricht der Feier hatte ſich ſchnell in der gen Abend gefunden, ftand Louife Radziwill, je 
Stadt verbreitet, und Alles le A. geweſen, sur Markgraf 1 rats, a8 Staateleid — 
Verherrlichung beizutrageer le. Stadt namentlich die ſie abgeworfen, die Locken gelöst und frei über die 
Straßen, durch die der Mar graf — — mußte — denn Schultern fallen laſſen. Ihre Thränen hatten die 
auch ſeine ſofortige Ben ekannt geworden — Spuren Det, 1 e Wagen gewaſchen. Sie 
waren prächtig erleuchtet. na 2 Mühlenberg, der ſah wieder hin die Stadt zu ihren „die 
zum kurfürſtüchen Schloſſe 1 „zwar mit einer Allee heute in feierlichem Schmuck glänzte. Geſtern war es 
von grünen Tannenbäume. f ochten, zwiſchen denen der Jubel einer Kinderſchaar, der an ihr Ohr ſchlug, 

n. Ann BE mit den ber: heute der dumpfe Ton einer Vivat rufenden Menge. 
ügen “ a bi arkgrafen und der Geſtern hatte ſie die Kinder um ihre Spiele beneidet 
mücten die Hauer Der Mark⸗ beute beneidete ſie den vergangenen Tag um. feine Un- 
en durch ö bann Menge, befangenheit. Sie weinte nicht mehr, aber dieſe Stunde 

Stadt Löbemich w. die erleuchteten reifte ihr arm Gemüth, wie das nur Jahre ver⸗ 

tie 65 ih 8 eine prächtige mocht 1 5 alt und ſtreng legte ſich ihr Geſchick an 

fie gleich: wieder: Meta Die ihr H. geſtem ſo cchrder Neigung: dum Knaben Lud⸗ 

Die Brücke war mer Allee von wig/ die geſtern ſo ſchnell entſproſſen war, welkte une 
lune e gefleuchted war mit Pechfackeln erblüht in dieſer Stunde, und doch war er geſtern nur 

2 d ann Pregel . Sic und der Genoſſe ihrer Spiele heute ihr Gatte. 

oote auf dem be 7 e ie Flaggen 5 
aufgezogen und die — mit bunten Saler 
b ef 60 wer wicber heiter genugt - 1800 

rinz dahin. 1 ; orden, die Laſt » Bradivogel’s ,, 195 er hä. 
des Tages war wie ein * von ſeiner Bruſt ge⸗ sr Me . e ee de e — 9 — 
nommen; er athmete Er g eute ſich am Jubel der fürder noch die Schauluſt rei e Auganein eprieſene Dich⸗ 
Menge, der ihm 8 * — nicht bemühte, | kann dessen vitäten der dramati W 
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wie die Hochzeitfe ein lächerliches, phy, kein Molli da? Gs e Den Sten des Sy. 


willenloſes Kind erſchien. \ | 25 s zu wälzen, an 
Am dem Fenſter, an dem wir ſie zuerſt am gabe len das efeigfe u a Ei “nd dame 


Naht 
geſſen, daß er während 
theil des Aſylrechtes geno 
ſten von der Schweiz muth 


will. 
ujauch 
fenen Wagen 
Straßen. In der 
Ehrenpforte errichtet, 


und brennenden 


K. k. cheater in Krakau. 


wird, geht deutlich hervor, daß Frankreich auf die Ein⸗ er dieß auf keine andere Weiſe könne als durch die 


bringung einer befonderen Bill verzichten will. Man Ausführung einer kühnen Unternehmung. Grillerzoni 
ſagt, dies ſei in der erſt beute Morgens nach London aus Lugano ſchreib ihm ſogar daß er feinen befleckten 
abgegangenen Antwort des Grafen Walewski auf die Ruf nur durch einen Strom von Feindesblut wieder 
Note des Grafen Malmesbury auch angedeutet wor- rein waſchen könne. Hierauf wendete ſich de Rudio 
den. — Die indirecten Einnahmen des Monats Fe- nach Englang, aber auch hier fuhren die reichen und 


bruar überſteigen [mie geſtern bereits gemeldet] die des 
Februar 1857 um 2,251,000 Fr., doch macht der Mo⸗ 
niteur auf den Umſtand aufmerkſam, daß der zweite 
Decime von den Einregiſtrirungs-Abgaben, der im Jah re 
1857 erhoben wurde, im Jahre 1868 aufgehört hat, 
for daß die Verbeſſerung eigentlich 4,208,000 Fr. be⸗ 
trägt. Der Monat Januar hatte eine Einnahme- Zu- 
nahme von 2,100,000 Fr. ergeben, fo daß das Mehr 
für dieſe zwei Monate 6,369,000 Fr. beträgt. — Bei 
dem Auflaufe auf dem Roquette- Platze in Paris in 
der Nacht vom 4. auf den 5. März wurde nicht bloß 
„Vive la République!“ ſondern auch „Vive Orsi⸗ 
nile gerufen. Eine Reiter Abtheilung zerſprengte im 
aM vi Unruheſtifter und nahm zwanzig derſelben ges 
fangen. — Die zu Nancy erſcheinende Eſperance mel⸗ 
det, daß wieder mehrere ihrer exaltirten politiſchen Ge— 
ſinnungen wegen verdächtige Perſonen im Departement 
des Oberrheines verhaftet wurden. — Nach dem letz⸗ 
ten ärztlichen Bulletin hat ſich der Zuſtand des Prin⸗ 
zen Jerome noch nicht gebeſſert. Der Pulsſchlag iſt ſehr 
unregelmäßig, und man hat ihm ein neues Blaſen⸗ 
pflaſter auflegen müſſen. Der füngfte einzig überlebende 
Bruder Napoleon's J. iſt 1784 geboren. — Das Ge⸗ 
ſetz über das Tragen von falſchen Namen und Titeln 
iſt nun endlich im Staatsrathe durchgegangen und ſoll 
demnächſt dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden. 
Dasſelbe dürfte eine ſehr ausgedehnte Anwendung, zum 
Theil ſelbſt auf die finden, welche es zum Geſetze er⸗ 
heben. — Die Nachrichten über das Befinden Mar⸗ 
ſchall Bosquet's find noch immer nicht ſehr befriedi⸗ 
gend, indem es, trotz aller Anſtrengungen der ärztli⸗ 
chen Kunſt, noch nicht gelungen iſt, die zum Theil ſehr 
bedenklichen Folgen des Schlaganfalles zu beſeitigen. 
— Michaud Vater iſt in dem Dorfe Ternes bei Pa⸗ 
ris am 10. März im Alter von 85 Jahren geſtorben. 
Sein Sohn iſt der Akademiker und Verfaſſer der „Ge⸗ 
ſchichte der Kreuzzüge“ u. ſ. w. Der Verſtorbene war 
Herausgeber der Biographie Univerſelle“ in 32 Bän⸗ 
den, zu der er noch eifrig mit Herausgabe von Sup⸗ 
plementen beſchäftigt war. Außer dieſem großen Unter⸗ 
nehmen hat der Verſtorbene ſehr pikante und viel ge⸗ 
leſene „Denkwürdigkeiten aus den Papieren eines 
Staatsmannes“ geſchrieben. Michaud Vater hatte un⸗ 
ter Dumouriez in der Armee der Sambre und Maas 
gedient, bei Jemmappes und Valmp gefochten und in 
den Jahren 1814 und 1815 kräftig gegen Napoleon 
gewirkt, iſt aber deſſenungeachtet als Anhänger des je— 


tigen Kaiſerreiches geſtorben. Er hinterläßt dem Ver⸗ 
nehmen nach ſeche Bände Memoiren. — Herr von 


Nieuwerkerke hat einen Fall vom Pferde gethan und 
ſich das ganze Geſicht zerſchmettert. Man hofft ihm 
das Leben zu erhalten, doch wird das Geſicht deſſen, 
der für den ſchönſten Mann von Paris galt, auf im⸗ 
mer entſtellt ſein. — Der Oberſt Valabréque, von den 
Garde⸗Lanciers, iſt von einem Infanterie = Oberft im 
Duell erſchoſſen worden. — Vor zwei Tagen fand eine 
Verſammlung der Gläubiger des Herrn Proſt Statt. 
Die Reſultate, die vorgelegt wurden, ſind ſehr troſt⸗ 
los. Die Schulden betragen an 15 Millionen, und in 
der Caſſe fand man 4000 Franken. Die Bücher ſelbſt 
ſind ſchlecht geführt und voll Irrthümer. Es wurden 
Sachverſtändige ernannt und drei Monate Zeit bewil⸗ 
ligt, um dieſelben in Ordnung zu bringen. 

Nach den Angaben, welche ein ehemaliges Schick⸗ 
ſalsgenoſſe Rudios in einem italieniſchen Blatte macht, 
lebte derſelbe im Jahre 1854 in Zürich. Er war da⸗ 
mals 20 Jahre alt; weil ihm gemeiner Haß und nie— 
driege Lüge fremd waren, wurde er den Führern der 
republicaniſchen Secte, und vor allem jenem Filipo de 
Boni perhaßt, der zu jenen Zeiten der rechte Arm 
Mazzini's in der deutſchen Schweiz war. Als bei ei⸗ 
ner mißglückten Expedition, der ſich de Rudio ange⸗ 
ſchloſſen hatte, der Oberſt Calvi gefangen wurde, be⸗ 
ſchuldigte man ihn Calvi verrathen zu haben, und un⸗ 
ter dem Gewicht dieſer Verleumdung wäre er beinahe 
das Opfer ſeiner Verbannungsgefährten geworden. 
Damit begann für ihn die Reihe jener traurigen Er⸗ 
eigniſſe, die ihn zum Meuchelmord brachten. Er ver⸗ 
ſuchte bei den einflußreichen Revolutionären ſich zu ent⸗ 

ſchuldigen, allein er erhielt einftimmig zur Antwort daß 


urde der „N einer Hingebung an die ſchöne Aufgabe 
gespielt die eines 1 1 . würdig geweſen wäre. * 
Directer Blum gab in der Titelrolle eine Schöpfung von echt 
fünſtleriſchem Gepräge und himeißender Vollendung Fern von 
aller Effecthaſcherei erzielte er mit den unbedeutendſten Mitteln, 
mit dem einfachſten Apparat die mächtigſten Wirkungen, er ver; 
ſchmäͤht den bestechenden Blätter äußerer Zuthat und fefjelt durch 
die unwiderſiehliche Macht innerer Wahrheit. Jedes Wort, jede 
ſeiner maßvollen er e bekundete den richtigen Taet eines 
ſeingebildeten Geſchmacke“ und lünſtleriſch geläutertes Verſtänd⸗ 
niß. Selten bietet eine Rolle gleich lockende Gelegenheit auf Ab⸗ 
wegen ſich zu verlieren und des Guten zu viel zu thun, hier den⸗ 
noch die richtige Mitte erkennen und einhalten, if ein nicht hoch 
genug anzuſchlagendes Verdienſt. Frau Blum jun. ſpielte die 
Doris Quinault mit überraſchender Innigleit der Empfindung 
und ſeelenvollem Ausdruck, mit gewinnender Wärme und, ürde 
in Ton und Haltung. Brachvogels Doris Quinault it einer 
per ſchönſten Frauentypen, eine ideale Geſtalt von hinreißender 
Anmulh ee chem Anhauch, ein fühlend Herz unter Larven. 
Sie iſt das verföhnende Princip, der vermittelnde Gegenſatz, die 


a 7 f fommenen r 
erkörperte Ehrenrettung eines ver, Sei N de 
v. . ue umdüſterten Sicke, een eib, an 


— en Neigung und Theilnahme der Sinkende den 


en Werthes meſſen un vor tiefem Falle bewahren kann 
der due be Seh v 15 alles, was er Map in lautet 
Geld verwandelt. Co muß die Doris Duinautf Paackd werden 
und man muß geſtehen, daß unſere Pune, mme duigault 
den Jutenstonguuſe Peder ziemlich nahe, emay (Ghee 
König (Marduſ dollen dur) und Herr a een pe 
machten aus en Dorfe 5 ren: 3 ſchwier wer 
die Aufgabe war, um I tößer erſcheint as Verdienſt ihrer 
} N Ueberhaupt war die Vorſtellung des „Nar⸗ 

gelungene, he Ausnahme — ohne Einnahme. 
einige Worte über die Dichtung, dleſes merkwür ⸗ 


areiß“ mit 


eiß“ eine Au 
Und nun 


Reſt feines in⸗ j 


im Ueberfluß ſchwelgenden Organiſatoren von Metze— 
leien und Verräthereien fort feinen Namen anzuſchwär—⸗ 
zen. Es geland ihm nicht die alten böswilligen Aus⸗ 
ſtreuungen zu erſticken, denn er erhielt — unter dem 
Vorwand er ſey ein franzöſiſcher Emiſſär im Jahre 
1856 von Foschini einen Dolchſtich. f 

Der „Nord“ hat zwei Tage nach einander in Frank: 
reich nicht ausgegeben werden dürfen. Er zeigt es 
ſelbſt an, indem er melancholiſch an feine der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung „loyal und offen geneigten Intentionen“ 


erinnert. 
Schweiz. 

Ueber die practiſchen Folgen der gegen die Schweiz 
verſchärften franzöſiſchen Paßmaßregeln berichtet 
die „Berner Ztg.“ höchſt ergögliche Dinge. Ein Puſch⸗ 
lawer, ſchreibt ſie, iſt wegen ſeines Paſſes ſehr in der 
Dinte. Er iſt in Paris und ſchickte feinen ausgelau- 
fenen Paß heim zur Erneuerung. Derſelbe wurde zum 
Viſum an die franzöſiſche Geſandtſchaft nach Bern 
geſandt, kam aber unvifirt zurück. Der Puſchlawer 
ſolte alſo wohl von Paris nach Bern kommen! Aber 
das kann er nicht, weil er dazu eines Paſſes bedarf, 
den er nicht mehr hat. Was ſoll er nun machen? — 
Letzter Tage mußte ſogar die Polizei bei Verfolgung 
eines Miſſethäters ſelbſt die Folgen der Paßplackerei 
fühlen. Der Langfinger-Politiker entkam nämlich glück⸗ 
lich über die ſchweizeriſche Gränze; die Polizei aber, 
deren Päſſe nicht in Ordnung geweſen zu ſein ſchei⸗ 
nen, mußte zurückbleiben. Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, an die man ſich ſodann gewandt haben ſoll, 
hielt an ihrer Inſtruction feſt, und unſere Polizei hatte 
die Ehre, mit langer Naſe abzuziehen. 


Großbritannien. 


London, 11. März. Es iſt kein bloßes Bör⸗ 


ſengerücht, daß ſich in den Jahres-Einnahmen ein De- 
ficit von Belang herausſtellt. Die Thatſache iſt un⸗ 
zweifelhaft, und in der City unterſchätzt man den Be⸗ 
trag. Es wird nicht weniger als 2 bis 3 Millionen 
(alfo weniger, als telegraphiſch gemeldet) ausmachen. 
Die Lage des neuen Cabinets könnte dadurch viel eher, 
als bisher anzunehmen war, gefährdet werden. Nicht 
etwa, daß es ein Vorwurf treffen könnte für das, was 
unter der alten Verwaltung geſchehen iſt. Wird man 
billiger Weiſe doch nicht einmal dem alten Schatzkanz⸗ 
ler einen Fehler in den, Voranſchlägen nachweiſen kön⸗ 
nen, die eine Kriſe, wie die vorjährige, nicht in ihren 
Bereich ziehen konnten. Alſo das Deficit als ſolches 
wird es nicht ſein, was dem Nachfolger von Sir Cor⸗ 
newall Lewis Unannehmlichkeiten bereiten könnte, wohl 
aber die Art, wie es zu decken iſt. City⸗Leute ſind 
unter allen Verhältniſſen mit dem Rathe zu einer An⸗ 
leihe bei der Hand. So auch diesmal. Das liegt in 
der Natur des Geſchäfts. 
ſtoßen mit jedem Jahre im Unterhauſe auf immer 
ſtärkeren Widerſtand. Gladſtone und die Peeliten, die 


Mancheſter- und die alte Regierungs-Partei, dermalen N 
8 n von 125 S.⸗R. eine Prämie von 8 ½ S. R. und für 
die Riga⸗Dünaburger Eiſenſtraße, die kaum in Angriff 


Oppoſition, würden zuverläſſig dagegen ankämpfen. 
Disraeli, der ſich dazu bequemt zu haben ſcheint, den 
Weg ſeines Vorgängers genau einzuhalten, wird durch 
dieſes Deficit, er mag wollen oder nicht, gedrängt 
werden, neue Hülfsquellen zu eröffnen. Anleihe oder 
Steuerzulagen — in beiden Fällen wird er einen har⸗ 
ten Stand haben, fein Budget angenehm zu machen, 
und ſomit iſt es doch möglich, daß ſchon bald nach 
Oſtern über die Exiſtenz des Cabinets entſchieden wird, 
was kaum der Fall geweſen wäre, wenn ſich die Bud⸗ 
getfrage im vorjährigen Geleiſe hätte abwickeln laſſen. 


Kommt es zum Schlimmſten, fo löſ't Lord Derby) 


allerdings wahrſcheinlich das Parlament auf. So lau⸗ 
tet die ſtehende Drohung. Entſchieden unrichtig jedoch 
iſt es, daß Lord Derby unter dieſer Bedingung allein 
die Premierſchaft übernommen habe. 

Simon Bernard kam heute zum fünften und 


bahne. Die Freude über den Sturz des großen Staats⸗ 


frieden zu ſein, geht aus dem Umſtande hervor, daß 


Aber Anleihe-Vorſchlägef Som a 18 
0 lag ker — Mit welchem Vertraen das Publicum auf 


Mitverſchworner Bernard's angeklagt worden ſei, ent⸗ 
gegnet Bodkin, die Anklage habe dieſen Einwand vor⸗ 
ausgeſehen und deßhalb Schritte gethan, um die Ber 
gnadigung Rudio's zu erwirken. Wenn dieſe erfolgt 
ſei, ſo ſei das Hinderniß hinweggeräumt, welches der 
Vernehmung feiner Frau als Zeugin entgegenſtehe. 
8 ſei beſchloſſen worden, dieſe Begnadigung zu be: 
willigen. Wenn der Vertheidiger, Herr Sleigh, auf 
feinem Einwande beharre, fo werde das Verhör ver⸗ 
tagt werden, bis die Begnadigung wirklich erfolgt ſei. 
Es wird hiernach zun Verhör der Zeugin geſchritten. 
Eliza Rudio iſt noch nicht ganz 18 Jahre alt; ſie iſt 
ſeit zwei Jahren mit ihrem Manne verheirathet. Den 
Angeklagten hat ſie zuerſt in London nach Weihnachten 
geſehen, um welche Zeit er Rudio beſuchte. Sie und 
ihr Mann, die in großer Dürftigkeit lebten, erhielten 
von Bernard zu wiederholten Malen Geld. Rudio 
reiſ'te mit einem Paſſe verſehen nach London ab. Frü⸗ 
her hatte der Angeklagte geſagt, er habe den ganzen 
Tag vergebens verſucht, ihm einen Paß zu verſchaffen. 
Hierauf wird Harriet Fay vernommen, die in einem 
Hauſe mit Rudio gewohnt hat. Sie hat geſehen, 
wie Rudio von Bernard Geld erhielt. Das Verhör 
wird hierauf geſchloſſen, da der einzige noch zu ver⸗ 
nehmende Zeuge, ein Handelsreiſender Namens Tay⸗ 
lor, augenblicklich auf Reiſen iſt. Die nächſte Ge⸗ 
richtsſitzung wird auf Samstag anberaumt. Bodkin 
zeigt an, daß er an jenem Tage am Schluße der Ver⸗ 
handlungen den Antrag ſtellen werde, Bernard unter 
der Anklage des Mordes einer Jury zu überweiſen. 


Italien. 

Rom. Se. Heiligkeit der Papſt iſt nach ei⸗ 
nem Schreiben der „Köln. Ztg.“ vom 5. März völlig 
wieder geneſen. Der heilige Vater will im Conſiſto⸗ 
rium, das er um die Mitte dieſes Monats halten wird, 
acht vacante Cardinal⸗Titel aufs Neue verleihen. Dem⸗ 
nach ſollen zwei ſpaniſche Erzbiſchöfe, wie ein portugie⸗ 
ſiſcher, auch die Monſignoren de Silveſtri Mileſi (ein 


Es 


Verwandter des Papſtes), Mertel, Antonucci, Orfui mit Schuld an 
dem Purpur bekleidet werden. Monſignor de Silveſtri“ 


hatte bisher die Ober⸗Aufſicht über die deutſchen Stif⸗ 
tungen. Dieſe kommt nach feiner Promotion ſehr wahr: 
ſcheinlich aus italieniſchen ausſchließlich in deutſche Hände, 
woraus ihrer Verwaltung gewiß weſentliche Vortheile 


erwachſen werden. 
Rußland. 5 
Aus Petersburg 9. März, wird K. 3. gemel⸗ 
det: Die „Nordiſche Biene“ meint heute ziemlich klein⸗ 
laut, daß die Mißgriffe des Miniſteriums Derby ihm 
keine lange Dauer weisſagen, daß es vielmehr einem 
Miniſterium Ruſſel oder gar Palmerſton den Weg 


mannes hat alſo nicht lange gedauert, Wie wenig 
man Urſache hatte, mit Chreptowitſch in London zu⸗ 


er keinen neuen Geſandtſchaftspoſten erhält, ſondern 


einfach zur Dispofition des Miniſteriums geſtellt ift,) | 
Es iſt dies daſſelbe, als wenn ein Befehlshaber des 


mmando's enthoben und in den Kriegsrath berufen 


das Actien-Unternehmen, der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
eingeht, erhellt daraus, daß jetzt ſchon für eine Actie 


genommen iſt, 4 ©.:R Prämie bezahlt wird. f 

Fünf jüdiſche Aerzte haben den Stankslaus⸗Orden 
dritter Claſſe erhalten, „für das von ihnen gegebene 
und vom Generalgouverneur von Neu-Rußlund und 


Beßarabien bezeigte Beiſpiel von Uneigennützigkeit und 


Aufopferung, mit denen ſie beim letzten Kriege ihre 
Privatpraxis verließen und in den Kriegsſpitälern er⸗ 
ſchienen, um die Stelle von Ordinatoren bei höchſt an⸗ 


ſteckenden Fiebern zu verſehen.“ 


ürkei. 


Die Vorausſicht, daß; den Kämpfen zwiſchen Tür⸗ 


ken und Mentenegrinern durch den ſtarken Schneefall 


zeitweilig ein Ende gemacht werden würde, beſtätigt 
ſich. Aus Moſtar wird unterm 1. d. M. dem „Dil. 
Dalmato“ geſchrieben, daß Türken, Rajah's und Mon⸗ 


vorausſichtlich zum letzten Male vor das Policeigericht. | tenegriner ihre Poſitionen verlaſſen und ſich zurückziehen 


Unter den Belaſtungs⸗Zeugen war Eliza Rudio, die 
Frau des verurtheilten Genoſſen von Orſini. Auf den 
Einwand des Vertheidigers des Angeklagten, daß 
Eliza Rudio nicht als Zeugin vernommen werden 
könne, weil ſie die Frau eines Mannes ſei, der als 


dige Gemiſch von Verſchrobenheit und Genialität. Faſt ſcheint es, 
als gebreche es unſerer Zeit an einem richtigen Verſtändniß für 
das wahrhaft Tragiſche. Die Jünger der Sturms und Drangpe⸗ 
riode, die ſich zuerſt von der Nachahmung der Antike losgerun⸗ 
gen, ſelbſt unſere Schickſals⸗Tragodien ſtanden ſcheinbar dieſem 
Verſtändniß näher, als die große Zahl unſerer modernen Trauer⸗ 
ſpiele. Wo find fie die erſchütternden Conflicte, die den Mann, 
den Helden ſtellen zwiſchen Pflicht und Neigung, daß er, wenn 
gleich des Unterganges ſicher, aber ſtolz und feſt den Weg des 
Rechtes wandle. Wir haben fetzt Begebenheiten ſtatt der Hand⸗ 
lung, Verwirrungen ſiatt der Verwicklung und meiſt nur ein Ende 
ftatt einer Löſung. Auch Brachvogel's „Narciß“ nennt ſich eine 
Tragödie, er iſt ein Schauſpiel mit obligater „Sterberei,“ ver⸗ 
gebens ſucht man nach einem wahrhaft tragiſchen Moment, das 
ganze Drama gipfelt in einer Scene, um dann mit e Ne 
zubrechen; der Knoten wird zexhauen und damit hat das Ding 
ein Ende. Im „Nareiß läuft eine pathologiſch intereſſante Schil⸗ 
derung eines Seelenlebens neben einer Hofintrigue, in welche 
ſchließlich der Held der Tragödie als willenloſes 51 900 mit 
rauher Hand eingreift. Ein Mann von tiefem Gefühl, gel affen 
zu lieben und werth geliebt zu werden, wird pon ſeinem angebe⸗ 
teten Weibe verlaſſen; das i eine alte i te, vs wem fie 
juſt paſſirt, dem bricht das Herz darüber, alle übrige Welt bleibt 
lig dabei, Der Mann verköm mit, verwildert, er 
zerfällt mit ſich und der Welt, das ätzende Gift, das ihm in's 
Her geträufelt worden, lagert ſich als Schärfe auf dem Ver⸗ 
ſtande ab, er wind ein Ppilojoph, ein Satyriket, er reißt feinen 
Schmerz in Fetzen, um ſie hohnlachend in alle zinde zu streuen, 
er zerknirſcht die ganze ſchwere Wucht des Groll 's, die ihm auf 
das Hirn drückt, in leine Trümmer, um ſie nach den Glückliche⸗ 
zen zu ſchleudern, vielleicht auch nur, um ſich die Kläffer vom 
Hals zu halten. Er findet, ſein Weib wieder, bedeckt mit Ehren 
und mit Schande, er verwünſcht, verwirft fie. So viel wäre das 
allgemein menſchlich Rührende der Handlung, das genügt aller⸗ 
dings nicht zur Verwicklung; aber was der Dichter als noth⸗ 


jemlich gleichgil 
f ie 


mußten; die Türken haben ſich nach Trebinje, die Ra⸗ 


jah's in die Dörfer Dracevice und Kruſesevici, die 
Montenegriner in ihre Heimath begeben. Bei dem 
am 22. v. M. ſtattgehabten Kampfe iſt das Dorf Ko⸗ 


riniek von Montenegrinern theilweiſe eingeäſchert worden. 
wendige Zuthat gewählt, taugt nicht viel beſſer zu dieſem Zweck, 


es beeinträchtigt vielmehr die auf das Gefühl, auf das Mitge⸗ 
fühl berechnete Wirkung. Die Seelenpein, das Unglück unſeres 
Helden, die unſere Theilnahme wachrufen ſollen, ſind nur para⸗ 
boliſch, es handelt ſich eben nur um eine sit venſa verb anthro: 
omorphiſirte Parabel. Brachvogel ſpinnt Diderot's Fiction von 
dem Neffen Rameau's weiter; Nareiß Rameau, das verkommene, 
berwilderte, verwahrloſte Genie, iſt das zerlumpte, verzweifelte, 
wahnſinnige Frankreich, und das Weib, das ihn zu dieſem hohl⸗ 
Augigen, Fetzenbalg gemacht, iſt die „lächelnde Eris Fran iche 
die Nom padourz; ihr dieſes Spiegelbild vor die Augen zu ruf 
fen unb fie unter dem Uebermaß des Entſetzens zu zermalmen, 
dahin zielt die ganze Jagd, darüber brodelt fünf Atte lang der 
Hexenkeſſel, wird Brand an Brand 000 bis das bat eh g 
läuft und Koch und Brühe zum 10 el fährt. Es gilt, ſollte 
nan meinen, der ſittlichen Entrüſtung eines Zeitalters Luft zu 
ern, die verhöhnte moraliſche Weltordnung zu 

aß die geläuterte Menſchheit ſich wie ein Phönir aus den Flam⸗ 
0 dieſes Auto da ſe erhebe und in chylia 


\ N iſchen Träumen 

ch wiege, als wäre endlich der Hyder des 1507 der Kopf zer⸗ 
eten. Es iſt nicht ſo arg mit dieſer moraliſchen Hetzjagd, in 

er allerdings ein au ur verfühnender Gedanfe läge, wäre 
nicht wiederum das Ziel, das an den Prangerſtellen eines Wei⸗ 
bes jener Zeit, jo kleinlich und der mögliche Erfolg fo unzurei⸗ 


en a: die e Wirkung. Diamantene Hebel, um einen 


utzhaufen zu zerſtören! Eine andere Frau jener Zeit, l'Ange⸗ 
Dubarri, das beliebte Zugſtück im Hauſe der berüchtigten Gou⸗ 
dron, wäre für dieſe Jagd ein Wildpret von weit ausgeſproch 
rem Hautgout geweſen. Zudem wird dieſer leitende Gedanke nur 
ſo obenhin Eb und dieſe moraliſche Tendenz nur ſo en 
assant dem Schluß aufgepfropft. Bis dahin iſt Nareiß der 
ump mit zerriſſenem Herzen und Rock, das Individuum und 
keine Gattung, ein declamirendes Weſen und kein Begriff; bis 
dahin ſpielt eine ganz gewöhnliche Intrigue, eine Revolution der 
u dem Staatskäſe wimmelnden Maden. Bis dahin handelt es 


Der „ 9, wird aus Catta ro geſchrie⸗ 
ben, daß die Montenegriner die durch die ſtrenge Kälte 
erzeugte Eisdecke auf dem See von Scutari dazu be: 
nützen wollten, zur Nachtzeit bis an die Inſel Bran⸗ 
jina vorzudringen und die dortige türkiſche Beſatzung 
zu überrumpeln. Allein in der Nacht, welche zum 
Ueberfall der Inſel beſtimmt war, trat eine milde 
Witterung ein und das Eis begann zu ſchmelzen, 
worauf die Montenegriner ihren Plan wieder aufge⸗ 
ben mußten. Der Mangel an Waffen und Munition 
folk in Montenegro täglich fühlbarer werden. 
0 Aen. 
Aus Alexandrien, W. Februar, ſchreibt das 
„Pays“: Die Paſſage engliſcher Truppen über Egyp⸗ 
ten dauert fort. Die Eſſenbahnarbeſten ſind ſo weit 
vorgeſchritten, daß man im Monat Mai 20 Kil. von 
Salfa bis Suez einweihen zu können hofft, was die 
Linie komplettrten würde. Am 25. waren drei eng⸗ 
liſche Genie⸗Officiere in einer Miſſion nach der Inſel 
Perim in Alexandrien angekommen und ſetzten ihre 
Reiſe nach Cairo fort. f 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 16. März. Ueber den Verlauf der geſtrigen Son⸗ 
a 2 Kamp Stande Bericht zu erſtakten, weil 
er umwölkte Himmel eine genaue und fortwährende Beobachtu 
dieſer Erſcheinung etdinde sten N. 2 sn 
Am 6. März Abends 8 Uhr brach in der Scheuer des 
Withowicer Diarers, Bezirk Ropezyee, Feuer aus und theilte ſich 
bei dem heftigen Sturmwinde zwei Bauernhäuſer mit; unger 
achtet der ſchleunigen Hülfe und energischen Rettung konnte von 
3 vom Feuer ergriffenen Gebäuden nichts gerettet werden und 
dieſe brannten bis auf den Grund ab. Leider ſind bei dieſem 


Brande ein alter Mann, der ſein Vieb retten wollte und ein 
Kind um's Leben gekommen; 3 Vieh dieſes Bauers und 
beinahe das ganze Getreide bes Pfarrers ſind verbrant. Das 
Feuer ſcheint von 8 Pine angelegt worden zu ſein. 
Ferner iſt am 8. d. nach J uhr 8 beim Herrn Jacob 
v. Turnau in Gaike, 33 während eines großen 
Sturmwindes in den Stallungen Feuer ausgebrochen und es 
ſind deſſen ſämmtliche Pferde nebſt Wagen und Ackergerätbſchaſten 
verbrannt. Der Schaden ift bedeutend. Unvorſichtigkeit ſcheint 
dieſem Unglücksfall zu ſein. 


——ůů ——ů ͤ ¶ů—ů ů— ç—%— 
= in 2 Di J , 
Jandels⸗ und Vörſen⸗Nachrichten. 
„ Bezüglich eines Conſortiums, welches ſich zu Frankſurt 
behufs der Verwerthung der neuen Anlehensloſe gebildet hat, 
er die „Wiener Handels⸗ und Vörſen⸗Zeitung,“ daß die Ver⸗ 
e e 1 15 Auen Gulden 
auf feſte nung zu übernehmen bereit erklärten, jedo 
Ei Bands ee her nie Millionen Bi —2 
den konnten. ä 2 a 


Gif, 439 verl. 435 bez. 11 79 
? bez. Neue und alte 


Ufandbriefe nebſt lauf. Ceupons 0 / 8 / Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 70 % 787. Grundentl.⸗Oblig. 80 / 79%. 
Natisnal⸗Auleihe 84¼ —84 obne Zinſen. f 


— —— 


Dep. d. Det. Correſp. 
London, Inte (Offizielle Ueberland⸗ 
poſt aus 8 omb ah.) Der Vortrab Sir Colin Camp⸗ 
bells hirt nach Allumbagh; Campbell ſelbſt folgt 
mit 20.000 Mann und 100 Kanonen, Das Bom⸗ 
bardement Lucknow 's wird wahrſcheinlich am 25. Febr. 
ſtattfinden. Der König von Delhi wurde auf immer- 
währende Zeiten verbannt. 

Genua, 13. März. Dieſer Tage iſt das Schiff 
„Liguria“ mit 300 Auswanderern nach Braſilien ab⸗ 
gegangen. il 104 

Turin, 14. März. Graf Auguſt Avogadro, frü⸗ 
her Geſandter in Petersburg, München und Neapel 
iſt geſtorben. Ein am 9. d. M. mit dem Dampfer 
„Dante“ in polizeilicher Gewahrſam von Genua in 
Nizza angekommener Franzoſe, wurde an der Gränze 
des Var der franzöſiſchen Behörde übergeben. Die 


„Gazzetta di Genova“ meldet zwei neue Raubanfälle. 
im} ‚aasıurmell 15. 1 . 
Hotels, Hr. Anton Dabezahsfi, Lanz 
e 4 
Im Hotel de Sare: Hr. Wilhelm 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boezek. 
Verſerchntß der Angekommenen und Abgereiſten 
Angekommen in Pollers 
F 5 Lemberg. Schi . 
u Hotel de Dresde: Hr. Johann Zeiner, Hof- und Ger.“ 
Advokat den a © urn 3 
34 u Lich, 2 . e 

aus Zakopana: Hr. Franz Tichy, Bezirks⸗Vorſteher a. Brzeski. 

Abgerei 8 . utsb.: Stanislaus v. Pienigtek nach 
1 Been fi ., Sacher. Slant Ba vn 

ow. 


sti n. Tarſow. aron Chriftoph Blazowoki en. Lemberg. 
ian Kleniewski n. Polen. 


einfach um den Seu 9 r Pompadour, den man dadurch bes 
wecken 4 ur r ihren erſten Mann in ji 
wa Tu 


b 
gin, um icht, die T 
gabe We ' 
padonr fell den Glanz des Rönigehauies herſtellen, die Heiligkeit 
es Chebandes zur Geltung bringen. Aber Choiſeul hat ſeit 305 
en gleichgiltig dieſe verweinten Augen geſehen, er ſieht in der 
öͤnigin nicht die beleidigte Gattin, ſondern nur das Haupt ei⸗ 
er Partei, welcher en anſchließen muß, da ihm die Zeit der 
ompadour abgelaufen ſcheint. Alſo auch dieſer ſittliche Halt 
fehlt der Intrigue. Choiſeul befindet ſich allerdings in ei 
onflict. Er dankt ſeine Erhebung der Frau, welche er ſtürzen 
will und vielleicht At ürchtet es — durch den Schlag, 
den er 3% fie führen l, tödten wird; er ſchwankt, da hat 
verletzte Gitelfeit dem Faſſe feiner Bedenklichkeiten den Boden 
aus und er läßt die Mine ſpringen. Die Königen iſt vergeſſen 
ind die Pompadour muß fallen, weil fie Scheuſal genug war, 
ihm Liebe zu heucheln und daraus kein Hehl zu machen. Nich, 
s Wohl Frankreichs, ſondern das Weh, das ihm ein unbedach⸗ 
tes Geſtändniß bereitet, hat entſchieden. Man könnte im Gegen⸗ 
ſatz zur Komödie der Irrungen, den „Nareiß“ die Tragödie der 
Wallungen wennen. epo 
L. Du Vorwurf, daß Brachvogel keine Tragödie: geſchaffen, be⸗ 
nicht den Werth der Dichtung als folder, er befagt nur 
der Dichter hinter ſeinem We feinen Prätenfionen 
rückgeblieben. Brachvogel hat ein geiſtvolles Werk geliefert, ein 
it Meiſterſchaft ausgeführtes, von ſeltener Schärfe der Beob⸗ 
achtungsgabe zeugendes Seelen⸗Gem den hat, und an dieſem 
Ruhme möge ihm genügen, eine Paraderolle ſonder gleichen Herrn 
Deſſoir auf den Leib, und man ſage auch aus der Seele geſchrieben. 
„Das iſt ein Stich in Ihr eitles Herz, Choiſseulk itelfeit 
when Sie ſich abgewöhnen, wenn Sie ein großer Mann fein 


wollen.“ 


mir 


in einen 


ollen, hinter 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 1526. Edictal⸗Vorladung. 261.19 
Nachbenannte illegal abweſende militärpflichtige In⸗ 
dividuen, als: N 


Mrtin Machowicz aus Trzeinica Haus⸗Nr. 84 
Josef Biesiadzki, Jaslo n 89 
Adam Motyl, „ 286 
Johann Dabrowski, Dembowiee 5 254 
Bartolom Gandarowski „ » 290 
Josef Siwak 7 n 330 
Michael Kocon FR » 212 
Stanislaus Winiarski, Opacie * 28 
Valentin Banas, Gorajowice 0 17 
Adalbert Lubas, Umieszcz R 29 
Kaspar Osika, Wola dembowiecka „ 65 
Blasius Stanek, 5 » 70 
Stanislaus Nowak, Osobnica „ 17 
Paul Pienta, 5 a 163 
Martin Budziak, * „ 1867 
Kaspar Krony, * 8 35 
Johann Kuchta, > 2 300 
Stanislaus Kusiak, Chrzgstöwka 4 30 
Augustin Nowak, “ 5 21 
Johann Zegarowski, Niepla „ 102 
Audreas Sosnicki, Kowalowy „ 20 
Peter Michalski, Krajowice 2 


5 
werden vorgeladen, binnen vier Wochen in ihre Heimath 
um fo gewiſſer zurückzukehren und ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte behufs ihrer Aſſentſtellung zu melden, wi⸗ 
drigens dieſelben als Rekrutiru tlinge angeſehen 
und als ſolche behandelt wenden würde. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Jasto, am 5. März 1858. 
Nr. 492. Ediet. (275. 1-8) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw wird den un: 
bekannt wo ſich aufhaltenden Anwärtern des Lancuter 
gräflich Potocki' ſchen Fideicamiſſes dem Herrn Adreas 
Bernhard Grafen Potocki und im Falle ſeines Able⸗ 
bens ſeinen allenfälligen Nachkommen, der männlichen 
Nachkommenſchaft des Herrn Jaroslaus Grafen Poto- 
cki, dem Hrn. Franz Grafen Potocki beziehungsweiſe 
feiner Nachkommenſchaft endlich den andern im Stift: 
briefe berufenen Verwandten des Hrn. Alfred Grafen 
Potocki unbekannten Eziſtenz erinnert, daß im Grunde 
des §. 630 a. h. G. B. und des XII. Abſatzes des 
Stiftbriefes des Lancuter gräflich Potockiſchen Fideico⸗ 
miſſes, behufs der Wahl des Fideicomiß⸗ und Poſte⸗ 
ritäts⸗Curators und eines Subſtituten deſſelben die Tag⸗ 
fahrt auf den 26. Auguſt 1858 Vormittags 9 Uhr an⸗ 


geordnet und zu derſelben die dem Wohnorte be⸗ 
kannten Anwäcter Halle Handen und die undetann. 


et unter der Strenge 
den, daß die Nichterſcheinenen der Mehrheit erachtet wer⸗ 
den, und daß im Falle keiner erſcheinen, das Gericht 
über Vorſchlag des Fideicomißbeſitzers den Fideicomiß⸗ 
und Poſteritäts⸗Curatot und deſſen Subſtituten mit 
Rückſicht auf die Anſäſſigkeit hier im Lande, die gute 
Verwaltung des eigenen Vermögens, und das nähere 
Anwartſchaftsrecht ernennen werde. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 12. Februar 1858. 


— — — ᷑ ͤ — 


N. 646. Edict. 274. 1-3) 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird die dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Johann 
und Barbara Klings mittelſt gegenwärtigen Edictes erin⸗ 
nert, daß über die am 4. Februar 1858 3. 646 einge 
brachte Klage der Erben des Joſef Kellermann, Anton, 
Amalia, Carl, Eduard, Adolf und Leo Kellermann, 
der Franciska Wienkowska geb. Kellermann, ferner 
der erbserklaͤtten Erben des Maximilian Kellermann 
der Franciska Kellermann geb. | unter 
rechtsfreundlicher Vertretung des Jur. Dr. Zbyszewski 
wegen Löſchung und Extabulirung der im Laſtenſtande 
der Güter Kanezuga ſammt Attinentien Siedliczka, 
Manasterz, Hadle 
u. Rzeki dom. 107 p. 18 n. 32 on., p. 35 m. 18 on., p. 41 
n. 18 on., p. 47 n. 18 on., p. 53 n. 18 on., p. 59 
n. 18 on, p. 67 n. 16 on. verschriebenen Eviction 
die Verbindlichkeit binnen zwei Jahren vom 4. Februar 
1798 angefangen, alle über den Gütern Sielesz und 
Chodakowka haftenden Laſten, ihnen ein Curator in 
der Perſon des Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Rybicki 
mit Subſtitutrung des Tarnower Advokaten Jur. Dr. 
Jarocki beigegeben und 
mündlichen Berfaheen 
tags 9 Uhr angeordnet worden iſt. Die Geklagten has 
4 5 


ter durch dieſes 


überhaupt alle zu g ne dienlie itte 
zu thun, widrigen — 15 —— „ Urrabfämung ent⸗ 
e 


ſtehenden Folgen ſich 
om 


Rzeszöw, am 12. Februar 1858. 


Nr. 717. 


Es wird hiemit bekannt gegeben. ar 
Prudzyhski für feine in Daiköm beftehende i 
die Firma: »Ignatz B % beim 
* Handelsgerichte protocollirt hat. 

f Vom k. k. Kreisgerichte. 
am 11. Februar 1858. 


anczuckie, Niewazka, Tarnawka 


Kundmachung Em 


N. 336. Obwieszezenie. (271. 2—3) 


Z e. k. urzedu jako Sadu powiatowego w Kros- 
nie do publicznéj podaje sie wiadomosei, iz po- 
niewaz Edykt tutejszo sadowy 2 dnia 23 Grudnia 
1857 Nr. 2064. lieytacye realnosci Wojciechowi 
Papuzynskiemu wlasnych w Baydach pod Nr. 9 
i 33 polozonych, na zadosye uczynienie Summy 
461 zir. 30 kr. WW. 2. p. n. przez Anne Tusz- 
czak przeciwko Wojciechowi Papuzynskiemu wy- 
walezonej rozPisujgcy, zap6zno bo dopiero dnia 1 
Marca 1858. w Nrze. 48 urzedowéj gazeiy Kra- 
kowskiéj wydrukowanem, i przeto licytacya ta za- 
pözno ogloszong zostala, zaczem pierwszy ter- 
min licytacyi Edyktem pomienionem na dzien 2. 
Marca 1858 przeznaczony za bezskutecznie uply- 
niony oglasza sie, i do lieytacyi téj 2 urzedu no- 
wy pierwszy termin na dzien 2. Kwietnia 1858 
a drugı termin licytacyi na dzien 5. Maja 1858 
rozpisuje sig 2 tym dodatkiem, iz do Licytacyi 
téj te same punkta i kondycje ktöre Edyktem tu- 
tejszo-sgdowem 2 dnia 23g0 Grudnia 1857. Nr.2064 
w urzgdowej gazecie Krakowskiej z dnia 190 Mar- 
ca 1858. Nr. 48. wydrukowanem ogloszone i do 
tej nowej Licytacyi postanawiajg sig, i iz Licy- 
tacya ta tak jak dawniej ogloszono, w Jaszezwi 
w dawniejszéj kancelaryi dominikalnej, zawsze o 

inie 10 przedpoludniem odprawia6 sig bedzie. 

O tych tak zmienionych terminach Licytacyi 
zuwiadomiajg sie obydwie strony i wszyscy wie- 
rzyciele, ktörzyby po 15. Wrzesnia 1857 prawo 
hypoteki nabyli, lub ktörymby zawiadomienie ni- 
niejsze albo niedosye wezesnie albo wcale dorg- 
czonem niebylo, niniejszem Obwieszezeniem i przez 
dawniej tym koncem dodanego kuratora Jana 
Zayehowskiego. 
Krosno „Ania 1. Marca 1858. 


N. 1065. Ediet. (258. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Oswigcim werden nachſte⸗ 
hende unbefugt abweſende Militärpflichtige unbekannten 
Aufenthalts aufgefordert längſtens binnen ſechs Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edicts in die 
Krakauer Zeitung nach ihrer Heimath zurückzukehren und 
der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widrigens dieſelben 
nach dem Hofkanzlei⸗Decrete vom 2. März 1827 als 
Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt werden 
würden. 

Diefe Militärpflichtige ſind: 


Mathias Baran Brzezinka 88 1837 
Casimir Grzebinoga Brzeszeze 37 1835 
Johann PrzewoZniak 5 BUN. 
Vincenz Urbanczyk Grojee 100 1832 
Thomas Staszezyk Jawiszowice 3 1837 
Abalbert Bracki 5 60 1835 
Franz Markiel „ 134 1833 
Korczyk » 145 „ 
b Krawczyk 8 165 1831 
Mathias Gura „ 9 
Jakob Jucker Oswiecim — 1835 
Falk Politzer a — 1833 
Laurenz Kurek Podolsze Tr = 
Johann Molenda 5 61 1832 
Vincenz Sala Polanka wielka 166 1832 
Fraz Waligöra Poremba wielka 25 
Adalbert Szalonek Przeciszöw 157 1837 
Jakob Matuszezyk 8 53 1835 
Johann Jakubowicz Wlosienica 10 1837 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Oswiecim, am 8. März 1858. 
N. 1080. Edictal⸗Vorladung. 1260. 23) 


Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz Bochniaer Kreiſes 


litärpflichtige Individuen 
hieramts zu erſcheinen, 


behandelt werden würden, u. z.: 


Josef Mikuleki, Olchawa Haus⸗Nr. 56/1 
Andreas Fortuna, n Obdachlos 
Franz Olchawa, Kamionna 5 

Samuel Mindelgrun, Wisnicz nowy 73/3 
Isaak Schleiderer, 115/4 
Salomon Brenner, 7 5 


Josel Polterer, 


Sy ur gi 


n 
„ 
„ 
5 
n 


Abusch Wohlmuth 11 

David Eitinger 96/1 

Simche Nebenzahl 76/1 
Wisnicz, am 8. März 1858. 

N. 1115. Edict. (272. 2-3) 


Namens des 


k. Finanzprocuratur 
Convents pto. 4365, fl. 42 ½ kr. und 1000 fl. VV. 
l. N. G. und des Ozortkower Domintkaner⸗Convents 
pto. 2359 fl. 50 kr. CM. ſ. N. G. und 140 fl. CM. 
. N. G. mit Beſcheide v. 11. December 1857 3. 5921 


Temperatur Speciſiſche 
Feuchtigkeit 


in Galizien werden nachbenannte unbefugt abweſende mi⸗ 
vorgeladen, binnen 6 Wochen 
und der Militärpflicht zu ent⸗ 
ſprechen, widrigens dieſelben als Ru' rutirungsflüchtlinge 


Richtung und Stürke 
des Windes 


in drei Terminen: am 17. März, 14. April und ei 


Mai 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags bewillig⸗ 
ten executiven Feilbietung der Güter Chwalowice fammt 
Zugehör Witkowice, Ostrowek, Grudza, Lazek 
wiekszy und mniejszy zur Befriedigung der Forderung 
des lemberger Dominikaner⸗Conventes per 259 fl. 17%, 
kr. CM. ſ. N. G. bewilligt werde. 

Hievon werden alle in dem Edicte v. II. December 
1857 3. 5921 angeführten Intereſſenten, die bekannten 
Aufenthaltes zu eigenen, Handen, die unbekannten Auf: 
enthaltes zu Handen der Curatoren Jur. Dr. Rybieki 
und Reiner verſtändigt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 5. März 1858. 


1. 1115. dy kt. 4 

C. k, Sad obwodowy Rzeszowski czynl niniej- 
szym wiadomém, iz na ägdanie c. k. prokuratoryi 
finansowéj, imieniem lwowskiego konwentu domi- 
nikanow de praes. 26. Lutego 1858 l. 1115 roz- 
ciggnigcie egzekucyjne) lieytacyi döbr Chwalowice 
razem 2 przyleglosciami Witkowice, Ostrowek, 
Grudza, Lazek wiekszy i mniejszy, ktöra to liey- 
tacya rozporzadzeniem z dnia 1]. Grudnia 1857 
L. 5921 w skutek zadania Zofii Horodynskiéj ce- 
lem zniesienia wspölnosci döbr jak röwnie W sku- 
tek zadania c. k. prokuratoryi finansowéj imieniem 


3. 1135. Ebdictal⸗Vorladung. (263. 1 -3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Sokolöw werden nach⸗ 
benannte vom Haufe unbekannten Orts und illgal abwe⸗ 
ſende Militärpflichtigen, als: 


Michael Ciesla Stobierna 78 1837 
Anton Sakowski Sokolöw 1 
Franz Cebula Mazury 191 „ 
Jakob Kolodziey Trzebos 330/200 „ 
Valentin Dee Mazury 118. 
Andreas Balamut Sokolöw 506 1836 
Martin Krupa Trzebuska 129/132 „ 
Adalbert Mikolajezyk Mazury 39 1834 
Martin m 1 36 1833 
Michael Cebula 5 191 1832 
aufgefordert, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 


Einſchaltung der gegenwärtigen Vorladung in die Kra⸗ 
kauer Zeitung hieramts zu erſcheinen, und ſich wegen 
15 Aimee geziemend zu melden, widrigens die⸗ 
en als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und als 
ſolche behandelt werden Abe e 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Sokolöw, am 11. März 1858. 


— — —— — un 
Wiener Börse- Bericht 


Iwowskiego konwentu dominikanöw pto. 4365 br.] at., Anlehe „om 13. März 1858. Nenn. 
4 - . Nat.⸗Anlehen zu 5/5 s 84% 847 
42 ½ kr. 1 1000 ze. WW. 2. p. i Czortkowskiego Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% wre 177 
konwentu dominikanow pto. 2359 zir. Rn kr. m. K. Bund, rm ernten zu 5% 1 ER 9758 
z. p. i 140 zlr. m. k. w trzech terminach t. j. na] Staats chuloserſchreibungen zu % 2... ; 81 81% 
17. Marca, 14. Kwietnia i 19. Maja 1858 kazdg ihr * 10 io 712724 
razg o godz. 10 przedpoludniem nazuaczong 20- 915 „ 3% 4% bay, 
stala, celem zaspokojenia nalezytosci lwowskiego detto „ 2½% 61 a) 5 
konwentu dominikanow we ilosci 259 zr. 17 kr. detto ul. 16% — 6%, 
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Tuchöw, am 8. Mär 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


I - 
Erſcheinungen Anderung der 
uſtand l ber u Wärme im 
der Atmosphäre uft Laufe d. Tage 
2 — — „Lon! bis 


Anton Osapliiski, BußprndereisCefäftsteiter, 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Dinſtag, den 16. März 1858. 

wiep Ne. 


Trauerſpiel in 5 Acten. 


Dinftag, 
Amtliche Erläſſe. 


N. 16689. Ediet. (253. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird hiemit 
dekannt gemacht, daß zur Befriedigung des der Frau 
Anna Karasinska gebührenden Reſtbetrages pr. 168,224 
fip. 17 gr. der auf den Gütern Wola justowska ſammt 
Attinentien Chelm, Przegorzaly und Zakamyeze oder 
Podkamyeze n. 33 on. haftenden größeren Summe 
pr. 300,216 flp. 5 gr. ſammt aushaftenden 5% Zinſen 
und cutionskoſten pr. 8 fl. und 154 fl. 25 kr. CM. 
die executive Feilbietung jener Güter ſammt Attinentien 
jedoch mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung am 20. 
Mai und 24. Juni 1858 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter folgenden Bedingungen beim k. k. Landes⸗ 
gerichte in Krakau abgehalten werden wird, u. z.: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 148,322 fl. 44 kr. CM. an⸗ 
genommen, unter welchem jene Güter bei den er⸗ 
ſten zwei Feilbietungsterminen nicht hintangegeben 
werden. 

2. Der Kaufluſtige hat vor der Licitation zu Handen 
der Licitationscommiſſion ein Angeld (Vadium) von 
10% des Ausrufspreiſes im Betrage pr. 14,840 
fl. EM. im Baaren, kaiſ. öſterreichiſchen Banknoten 
in auf den Namen des Kaufluſtigen lautenden, oder 
an ihn cedirten Pfandbriefen der galiz. ſtändiſchen 
Kreditanſtalt, oder kaiſ. öſterreichiſchen Staatsobli⸗ 
gationen zu erlegen und zwar die Pfandbriefe und 
Staatsobligationen nach den von dem Kaufluſtigen 
mitzubringenden und dem Licitationsacte beizulegen⸗ 
den Krakauer Zeitung zu entnehmen ſein wird, und 
den Nennwerth der Pfandbriefe und Staatsbliga⸗ 
tionen nicht überſteigen darf. 

3. Das Vadium des Meiſtbietenden wird zurückbehal⸗ 
ten, den übrigen Licitanten aber gleich nach ge⸗ 
ſchloſſener Licitation zurückgeſtellt werden. 

4. Die Einrechnung des in Staatsobligationen oder 
Pfandbriefen erlegten Vadiums in den Kaufpreis 
findet nicht ſtatt, und der Meiſtbieter iſt gehalten, 
das erſte Drittel des angebotenen Kaufpreiſes im 
Baaren oder in kaiſ. öſterreich. Banknoten erlegten 
Vadiums binnen 30 Tagen vom Tage der ihm ge⸗ 
ſchehenen Zuſtellung des Beſcheides über den zu 
Gericht angenommenen Licitationsact, zu Gericht 
zu erlegen worauf ihm jene Güter in den phyſiſchen 
Beſitz auf ſeine eigene Koſten auch ohne ſeine An⸗ 
ſuchen übergeben, das in Staatsobligationen oder 
Pfandbriefen erlegte Vadium über ſein Anſuchen 
ausgefolgt werden wird. a 

5. Die übrigen zwei Drittheile des angebotenen Kauf⸗ 
preiſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen nach 

Rechtskraft der Zahlungstabelle der auf den Kauf: 
preis concurirenden Gläubiger, dieſer Zahlunstabelle 
gemäß zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 
Kaufſchillingsreſte die Zinſen zu 5% pr. Ent. vom 
Tage des ihm übergebenen phyſiſchen Beſitzer halb⸗ 
jährig decurſive zu Handen bes k. k. Landesgerich⸗ 
tes zu erlegen. f 

6. Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phpſiſchen Beſitzes jener Güter ſammt Attinentien 
die darauf haftenden Steuern und ſonſtige öffent⸗ 

liche Abgaben, dann die n. 27 on. im Laſtenſtande 

derſelben haftende Verbindlichkeit dem hohen Aerar | 
den Gebrauch eines daſelbſt bezeichneten Grundſtü⸗ 
ckes und unter den daſelbſt angeführten Bedingun⸗ 
gen zu geſtatten, ohne Anſpruch auf einen Erſatz 
aus dem Kaufpreiſe. — Hingegen die n. 20 on. 
auf jenen Gütern ſammt Attinentien zu Gunſten 
der Erzbrüderſchaft haftende unaufkündbare Summe 
pr. 2000 fl. poln. wie auch jene Laſten, deren Zah⸗ 
lung die Gläubiger vor dem bedungenen oder ge⸗ 


ten, nach Maß des angebothenen Kaufpreiſes zu 
übernehmen. 
7. Nach Erlag des erſten Drittheiles des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen das 
Eigenthumsdecret bezüglich jener Güter ſammt At: 
tinentien ertheilt, derſelbe als Eigenthümer dieſer 
Güter ſammt Attinentien im Activſtande und deſ⸗ 
ſen Verbindlichkeit die übrigen zwei Drittheile des 
Kaufpreiſes ſammt 5% Zinfen, der öten Licita⸗ 
tionsbedingung gemäß zu bezahlen, im Laſtenſtande 
jener Güter ſammt Attinentien auf Koſten des Er⸗ 
ſtehers intabulirt, hingegen die im Laſtenſtande die⸗ 
fer Güter haftenden Laſten mit Ausnahme der ob: 
erwähnten n. 27 on. haftenden Verbindlichkeit dem hohen 
Aerar den Gebrauch eines Grundſtückes zu geſtatten, und 
mit Ausnahme derjenigen Laſten, welche der Erſteher zu 
Folge der öten Lieitationsbedingung zu übernehmen 
hat, oder über deren Belaſſung von den betreffen⸗ 
den Gläubigern beim Erſtehet, derſelbe ſich ausge: 
wieſen haben wird, extabultrt und auf den erlegten 
und intabulirten Kaufpreis übertragen. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums, für die Intabulirung des Erſtehers als Ei⸗ 
genthümers und des Neftkaufpreifes, fo wie für die 
Uebertragung der Laſten auf den Kaufpreis hat der 

eher aus Eigenem ohne Anſpruch auf den Er⸗ 

ſatz zu berichtigen. 5 N 
8. Sollten jene Güter bei den erſten zwei Terminen 
nicht um den Ausrufspreis an Mann gebracht wer⸗ 
den können, 


ſetzlichen Aufkündigungstermine nicht annehmen "| 


fo wird zur Elnvernehmung der Gläu⸗ 


biger, wegen Erleichterung der Feilbiethungs-Beding⸗ 
niſſe die Tagſatzung auf den 24. Juni 1858 
um 11 Uhr Vormittags mit dem Anhange 
beſtimmt, daß die Nichterſcheinenden als dem An⸗ 
trage der Mehrheit der Erſchienenen beigetreten an⸗ 
geſehen werden würden, und es wird dann der dritte 
Licitationstermin ausgeſchrieben werden. 


9. Sollte der Erſteher den gegenwärtigen Licitations⸗ 6. 


bedingungen in was immer für einem Punkte nicht 
genau nachkommen, ſo werden jene Güter ſammt 
Attinentien auf ſeine Gefahr und Koſten, wofür 
das erlegte Vadium einzuſtehen hat, über Einlan⸗ 
gen der Executions führerin Anna Karas ius ka, oder der 
Schuldner jedoch nicht unter dem Schätzungswerthe 
veräußert werden. 

Hinſichtlich der auf dieſen Gütern haftenden La⸗ 
ſten, Steuern und Abgaben, werden die Kaufluſtigen an 
das hiergerichtliche Hypothekenamt und an das k. k. Steuer⸗ 
amt gewieſen, und denſelben die Einſicht oder Abſchrifts⸗ 
nahme der Schätzung und der Licitationsbedingungen in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur freigelaſſen. 

ievon wird die Executionsführerin Frau Anna Ka⸗ 
rasinska, dann Frau Gräfin Henriette Kuczkowska, 
ferner Stanislaus Graf Kuczkowski zu Handen des 
aufgeſtellten Curators Advocaten Herrn Dr. Mraczak, 
dann die Gläubiger deren Wohnort bekannt iſt, zu eige⸗ 
nen Händen, hingegen die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Marianna de Lojewskie Kozminska, 
Andreas Moszkowski, Lukas Dabski und Stanislaus 
Smidowicz, ferner die ausgewieſenen dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben nach Bartholomäus 
Ciesielski, als: Andreas Ciesielski Catharina de Ciesiel- 
skie Jglatowska, Rofa de Ciesielskie Mazurkiewiez, 
Jakob Wasilewski, Joſefa, Margaretha und Johanna 
Wasilewskie, Thekla de Wasilewskie Budzynska und 
Johann Zöltowski und ihre unbekannten Rechtsnehmer 
dann die liegende Maſſe nach Marianna de Kuczkow⸗ 
skie Kielezewska und ihre unbekannten Erben, wie auch 
die liegende Maſſe nach Caſpar Bobola und deſſen ver⸗ 
meintliche dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben Andreas und Johann Bobolowie und ihre un⸗ 
bekannten Rechtsnehmer, endlich alle diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche nach dem 12. December 1857 zur Hypothek 
auf jene Güter gelangen ſollten, oder welche die Licita⸗ 
tions = Ausfchreibung vor dem erſten Licitationstermine 
nicht zugeſtellt werden konnte, mittelſt Edictes und zu 
Handen des Curators Advocaten Herrn Dr. Balko wel⸗ 
chem Advocat Herr Dr. Kucharski ſubſtituirt wird; ver⸗ 
ſtändigt. 3 

Krakau, am 9. Februar 1858. 


C. kröl. Sad krajowy w Krakowie wiadomo 
czyni, ze wcelu splacenia reszty sumy 168,224 
zipol. 17 gr. pochodzace) 2 wiekszéj sumy 300,216 
zipol. 5 gr. tudziez nalezgcych sie odsetköw. po 
5% i kösztöw egzekucyjnych 8 zir. i 154 zir. m. 
konw. na dobrach Wola justowska 2 przyleglo- 
sciami Chelm, Przegorzaly i Podkamycze czyli Za- 
kamycze, we Wielkiem Ksiestwie Krakowakiem 
polozonych na rzecz Pani Anny Karasinskiéj hy- 

otekowanéj na skutek prosby téjze Pani Anny 

arasinskie) publiczna licytacya owych döbr Wola 
justowska 2 przyleglosciami Chelm, Przegorzaly 

i Podkamycze czylı Zakamycze w drodze egze- 

kucyi, w dniu: 20. Maja i 24. Czerwca 1858 0 go- 

dzinie 10téj 2 rana pod nastepujacemi warunkami 

. k. Sadzie krakowskiem odbywa& sie bedzie: 

1. Cena wywolania jest szacunek sadowy w kwo- 

eie 148,322 zir. 44 kr. W mon. konw., nizej 
ktörego owe dobra w e dwöch ter- 
minach licytacyi sprzedanemi nie beda. 

2. Chee kupienia majacy ma zlozyé przed licy- 
tacya do rak komisyi licytacyjnéj wadyum 
(zadatek) 10% szacunku W kwocie 14,840 
zir. mon. konw. obliczone W gotöwce lub 
w banknotach, albo na imie che“ kupna ma- 
jacego opiewajgcych lub mu cedowanych obli- 
gacyach c. k. Austryackich, lub w listach 
zastawnych banku kredytowego galicyjskiego; 
a to obligacye i listy zastawne wedlug kursu 
W Gazecie krakowskiej przez cheö kupna ma- 
jacego do aktu lieytacyi zlozyé sie majgcdj 
na dniu zloZenia zapisanego, ‚ktöry wartose 
nominalng obligacyi ı listöw zastawnych prze- 
e niemoöe. 

adium nabywey zostanie zatrzymane, innym 
zas licytantom zaraz po licytacyi oddane 
bedzie. 

4. Stracenia z deny kupna,  wadium w obliga- 
eyach c. k. austryackich, lub listach zastaw- 
nych zlozonego, nie ma miejsca i nabywca 
ma pierwszg trzecig Czess ceny kupna w go- 
töwce albo w c. anknotach austryackich, 
w ktörg wadium w gotöwce lub _w.ces. kröl, 
banknotach ztozone wliczone zostanie, w 30 
dniach od czasu doreczondj mu uchwaly sg- 
dowéj do rak C. k. Sadu zlo2y6, poczem 
oddane mu zostang owe dobra 2 przyleglo- 
sciami na koszta nabywey i chociazby o to 
nie prosil W fizyczne posiadanie — wadium 
zas wc, k. obligacyach lub listach zastaw- 
nych zostanie mu Zwröcone na prosbę jego. 

5. Nabywca ma resztujgee dwie trzecie Czedci 
deny kupna w 30 dniach po prawnomocnosei 


le 
al 


ewski 

abeki i Stanislaw Smidowicz, tudlziez sukcesoro- 
wie po Bartlomieju Ciesielskiem jakoto: Andrzej 
Ciesielski, Katarzyna z Ciesielskich Iglatowska, 
Roza z. Ciesielskich Mazurkiewicz, Wa 
lewski, Jozefa Malgorzata i Joanna Wasilewskie, 
Tekla 2 Wasilewskich Budzynska i Jan Zoltowski 
i ich niewiadomi nastepcy, — daléej mass, lesgea 
po Maryannie 2 Kuczkowskich Kielezewskiéj i nie- 
wiadomi jej sukcesörowie, jakoteZ. masa lezsca 
0 


Beilage zu Ur. 61 der „Krakauer Zeitung.“ 


tabeli platniczego porzadku wierzycieli do 
ceny kupna przychodzacych, wedlug tejze ta- 
beli platniczéj splacie, tymezasem zas odsetki 
od tychze dwöch trzecich czesci ceny kupna 
po 5%, od dnia oddanego mu fizycznego po- 
siadania owych döbr pölrocznie 2 dolu, do 
rak c. k. Sadu skladae. 
Nabywca przyjmuje na siebie bez stracenia 
z ceny kupna od dnia oddanego mu fizycz- 
nego posiadania, ecigzace na owych dobrach 
2 przyleglosciami podatki i inne publiczne 
daniny tudzieZ zapisany w -etanie biernym 
owych döbr n. 27 on. ob dozwolenia 
wysokiemu c. k. Aerarium uzytku. gruntu 
tamze wzmiankowanego i pod warunkami 
tamze poszczegölnionemi. 
miare zas ceny kupna przyjmuje na sie- 

bie nabywca od dnia owego fizyczuego po- 
siadania sume 2000 zipol. W stanie biernym 
owych döbr n. 20 on. cig2gc4 niewypowie- 
dzialng, jakotez i inne cigzary ktörychby spla- 
cenie wierzyciele przed umöwıenem albo praw- 
nem wypowiedzeniem przyjgé niecheiell. 
Po zlozeniu pierwszej trzeciéj «zesci_ceny 
kupna, wydany bedzie nabywcy, nawet gdy 1 
o to nie prosil, dekret dziedzictwa owyc 
döbr 2 przyleglosciami i zarazem zostanie on 
Jako wlasciciel tychze döbr w stanie czynnym 
— zas obowigzek nabywey resztujace dwie 
trzecie czesci ceny kupna z odsetkami po 5% 
stösownie do ustepu 5go obecnych licytacyj- 
nych warunköw splacié, w stanie biernym 
owych döbr z de na koszta na- 
bywey zaintabulowany i röwnoczesnie zostang 
ciezary na tych dobrach zabypotekowane, 
ekstabulowane i na ztozong i zaintabulowana 
cenę kupna Pen — Wykaczone Zzas 
s 2 pod téj ekstabulacyi i przeniesienia: 
obowigzek dozwolenia wys. Aerarym uzytku 
gruntu n. 27 on. zapisy i inne cieZary,. ktöre 
nabywca wedlug ustepu 6go niniejszych wa- 
runköw licytacyi na siebie przyja6 ma, lub 
wzgledem ktörychby udowodnil ze je doty- 
ezacy wierzyciele u nabywcy pozostawili. 

Podatek ustawy stęplowéj za przeniesienie 
wlasnosci owych döbr z przyleglosciami za 
zaintabulowanie nabywey jako wlasciciela 
tychze döbr, i resztujgcych dwöch trzecich 
czesci ceny kupna na tychze dobrach, jako 
i za przeniesienie ciezaröw na.cene kupna 
ma nabywca sam, bez ‚wynagrodzenia po- 
nosi6. 


O rozpisaniu tejze licytacyi zawiadomieni 


zostajg: egzekucyg popierajgca Pani Anna Kara- 
sinska, tudziez debenci P. Hrabina Henryka 
Kuczkowska i nieletui P. Stanislaw Hrabia Kucz- 
kowski, ostatni do rak ustanowionego obecnie ku- 
ratora adwokata krajowego P. Dr. Mraczek, po- 
wtöre wierzyciele, ktörych miejsce pobytu jest 
wiadome, do rak wlasnych; niewiadomi zas z y- 
cia i pobytu wierzyciele, jakoto: Maryanna z Lo- 
kich Kozminska, Andrzej Moszkowski, Lukasz 


Jaköb Wasi- 


Bobola i jego mniemani sukcesorowie 
Ji Jan Bobolowie i tychze niewadomi suk- 


cesorowie; nakoniec wezyscy wierzyciele ktörzyby 
na hypotekg owych döbr 
eglosciami, po dniü 12. Grudnia 1857 


o ktörymby 6 rozpisanie lieytacyi 1 5 
ierwszym inem do 5e niemoglo do 
= adwokata b. Dre, Balko, ktöry tym&e obecnie 


16. Marz 1858. 


jako kurator z substytucya adwokata F. Dra. Ku- 
charskiego ustanowionym zostaje. 
Kraköw, dnia 9. Lutego 1858 


* 


N. 790. Ediet. 240. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Tarnobrzeg Rzeszower Krei⸗ 
ſes werden nachſtehende theits mit u. theils ohne Bewilli⸗ 
gung abweſende militärpflihtigen Individuen, deren Auf⸗ 
enthaltsort unbekannt iſt aufgefordert, binnen längſtens 
ſechs Wochen nach der dritten Einſchaltung des gegenwär⸗ 
tigen Edictes in die Krakauer Zeitung hieramts zu erſchei⸗ 
nen und der Rekrutirungspflicht Genüge zu leiften, wis 
dringens dieſelben nach den beſtehenden Vorſchriften als 
Rekrutirungsſtüchtlinge behandelt würden: 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. 
Mathias Motyka i 148 1885 
Lukas Duch 5 161 1836 
Karl Kwapisz * 171 1833 
Martin Kwapisz 5 „1831 
Stefan Kosior 5 189 1834 
Simon Garbos 0 238 1831 
Peter Urbaniak 4 Oygany 9 1833 
Adalbert Koziol a 40 1832 
Johann Paleczko Debrowies 85 1836 
Adalbert Lulex ee mic eee 
Anton Wojeik " * 1 
Andreas Jaros: N 238 1834 
Matin Pt % Dh 47 1833 
Johann Wilk Jadachy 35 1832 
Thomas Zych ur 78 „ 
Mathias Matusiak 15 86 1835 
Adalbert Matusiak 10 86 1837 
Karl Radzynski 174, — 5 
Adalbert Frofmeki Komoröw 10 O 
Johann Ziemba nF 40 1835 
Josef Chmielowiee' . 56 1834 
Josef Zadto „ii — 1835 
Anton Gil a Krzadka A eng: 
Michael Mirosz nspiinmig — 1836 
Anton Wilk - _ 
Adam Matusiak Machöw 28 1832 
Felix Swirezynski 4 75 1836 
Kasimir Blaszezak Miechocin 6 1832 
Adalbert Blaszcr xk 6 1835 
Jakob Kokoszka N 52 1832 
Vincenz Gronek 1 5 65 98 1837 
Anton Jak Mokszyszöw 50 1836 
Andreas Paz 5 112 1832 
Johann Sitko Ocice 411 — 
Sebastian Lebioda Prayszöw 3 1833 
Franz Zajge 1 2070. 35 1836 
Moises Ross 7 N 87 
Martin Ksigzek Sielec 45 1832 
Simon Urbaniax Stale 62 1837 
Karl Juskiewicz vel Gerasinski Tarnobrzeg 29 
Josef Wasik Tarnobrzeg 37 1831 
Matheus Justynski n 126 1836 
Sebastian KTwanaki 0 1861831 
Josef Roden 5 — 1837 
Vincenz Donik 5 M 
Josel Stern * 84 1836 
Echil Singer » 143 1835 
Jakob Hoffart - * 226 1837 
Wolf Cimble 2 267 
Joel Monheit 5 270 1834 
Johann Lone 75 1836 
Valentin Ciba _Wielowies 87. . 
Adalbert Zieba vel Skiba „ 89 1835 
Johann Miskowier 20 27 1887 
Bartholomeus Zmuda E 28 1832 
a 

aspar Kolodziej Zupawa 3. 
Tarnobrzeg;'am 2. Mär 1858. 158 
3.1640. Ebdiet. (254.3) 


Einſchreitens des Herrn Anton Dembinski de praes. 
13. December 1857 3. 16408, bücherlichen Wefi 
und e des im „ 
genden, in der Landtafel dom. 13 pag. 459 und dort. 
7 pag. 465 vorkommenden Gutes Klucznikowice Be 
hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 31. 
Mai 1855 3. 305,0. E. für obiges Gut im Betrage 
von 430 fl. und 1456 fl. 20 kr. EM. bewilligten Ur 
barial-Entſchädigungskapitals, diejenigen, denen ein Hy⸗ 
pothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, biemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum letzten April 1858 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder m ndlich anzumelden, e 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 8 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und leere 


Vollmacht beizubringen hat; 0 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in 85 
efig 


ola justowska z przy-|. ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäuis 
1 991 


gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; ; 


die bücherliche Bezeichnung d eldeten Poſt, und 
De Ke e e 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Adalbert Wujeik 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Josef Wietecha 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
deaeeſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 1 2 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß berienige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Uberweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingeroilfiget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
andlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und Ki Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs = Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ, Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 
Krakau, am 24. Februar 1858. 


« 


Mr. 4239, Ediet. (248. 3) 


Vom k. k. Tatnower ftäd. deleg. Bezieksgerichte 
wird dem, dem Wohnorte nach unbekannten Herrn Bo⸗ 
nifacius Osuchowski falls er nicht mehr am Leben 
wäre — feinen dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
— Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt 
gemacht, es haben wider dieſelben und den Hrn. Johann 
Cantat Twardzikowski — die Kläger Wolf Kochane 
ind Abraham Lichtmann, als Zeſſionäre des Schabsa 

paport und der Itte Rappaport, wegen Amorti⸗ 
ſirung der von Schabsa Rappaport, ifacius Osu- 
chowgki und Johann Cantius Twardzikowski zu 
Tarnow am 11. September 1845 ausgeſtellten Ver: 
ern auf einen Schiedsrichter zur Schlichtung und 
Entſcheidung zwiſchen ſelben eines Streites wegen Liefe⸗ 
zung von 30 Koreg Kleeſaamen oder Zahlung von 675 
fl. CM., bei dem vormaligen Tarnover Magiſtrate un: 
term 24. September 1855 zur Magts.⸗Z. 4706 ein 
Geſuch angebracht, worüber zur Einvernehmung der In⸗ 
reveffenten eine Tagfahrt auf den 15. Juni l. J. um 
10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Herrn Bonifacius Osu- 
‚chowski und im Falle feines Ablebens, der Name und 
Wohnort ſeiner Erben unbekannt iſt, ſo hat das k. k. 
ſtädt. deleg. Bezirksgericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advocaten 
Herrn Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advocaten Herrn Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Diutcch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und diefem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden 

Tarnow, den 28. Februar 1858. 


3. 16946. Amortiſations⸗Edict. (252.3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
eben, es ſei auf Anſuchen der Herren M. Rosset, I. A. 
Kaminer und Adam Dr. Morawski wegen Einleitung 
der Amortiſirung des Wechſels folgenden Inhalts: 
„Wojnicz, den 2. Febr. 1845. Pr. 848 fl. EM. 
Sechs Monat a dato zahlen Sie gegen dieſen Prima⸗ 


Wechſel an die Ordre des Herrn David Rosset die 


Summe von Gulden Achthundert Vierzig Acht in Zwan⸗ 


zigern den Werth baar erhalten und ſtellen es auf Rech⸗ 


J aut Bericht M. E. Rosset Herrn v. Kasimirz 
Ja 


blonowski z. b. in Tarnow angenommen, Kaſimir 

BE: für mich an die Ordre des Herrn 
do eb et I. A. Kar 071 Werth erhalten. Tar- 

% Au 845. avid Rosset“ — in die 

ie de IR mortiſations⸗Edietes gewilligt wer⸗ 
denselben e 4 Inhaber des Wechſels aufgefordert, 
8 gu 1 ** ſo gewiß dieſem Gerichte 
Win amt erklärt werden wird. 

Tarnow, am 29. Were . 
3. 156. Ebdictal⸗Vorladung. 

Vom k. k. Bezirksamt 
hende unbefugt abmeſende 
Fra in ee 3 "Er: 
Pak e $wigkowa mda 3 183 
An alasz 127 
BY A 
Panko Greszezak 


Stefan Becherowski 
Mekita Becheroweki 


Lubienko 29 
Paul Lachwa Halbow 2 
Dionisius Lalus 7 5 
Wasyl Skura 1 6 
Iwan Kityk = 8 
Simon Kityk % 9 
Julian Sembratowiez 5 13 
Hritz Graban r 15 
Paul Bawolak 1 19 
Michael = 1 gol fr 
Berl Getzler mi nowy 3 
Michael Szudek r. Nowak  » 292 
Maxim Serniak Brzozowa 9 
Johann Patera Eysa göra 3 
Simon Szot 5 24 
Nester Kuchnicki Kotan 1 
Lukas Babezak 5 2 
Paul Danielak a 7 
Iwan Danielak 5 y 
Hnat Danielak : 7 
Hritz Sroka > 14 
Michael Obuch 5 20 
Jurko Fesz * 21 
Iko Steranka = 22 
Adam Nagowski 5 23 
Konrad Bawolak = 25 
Peter Podkladko = 26 
Maxim Markowicz 3 33 
Andreas Sokol * 36 
Iko Sokot - 36 
Artim Kr 5 37 
Blasius Zrebiec Konty 85 
‚Johann Opalka junar „ 127 
Michael Telep Pielgrzymka 53 
Andreas Muszka — 70 
Michael Senio 2 92 
Gregor Socha Mrukowa 30 
Johann Rajnisz . 32 
Mathias Maziutycz Desznica 2 
Iwan Czuchran A 21 
Johann Szurmiäski — 45 
Paul Dragan * 46 
Eh Pyrz 61 
Nikolaus Tyrpak 5 
Iwan Be = 67 
Hritz Suda 1 81 
Hritz Borysiewicz Bartne 27 


Wasil Baun recte Bawon 


* 
Hritz Baun recte Bawon „ 35 
Peter Dokla * 42 
Wasil Kostik 2 42 
Thedor Dutkanicz 1 55 
Peter Felenczak = 60 
Danko Student > 12 
Leszko, Binczaro » 22 
Hnat Zuraw 2 93 
Aftan Horbal > 94 
Theodor Chwalık = 99 
Timko Poliwka 5 102 
Hritz Borysiewiez * 96 
Johann Liwosz Chorchöwka 2 
Simon Krzywda Lesniowka 13 
Felix Drzyzga en 28 
Karl Fruzynski 2 24 
Iwan Honczak Swirzowa 5 
1 


Jeremias Stach = 


1837 ı Adalbert Wegrzynowski Osiek 

1832]Frane Bachörek Cieklin 122 1837 
1833 Adalbert Swigtkowski „ 85 1834 
1836 Andreas Krul 4 1833 


1833 mittelſt gegenwärtigen Edicts 


vorgeladen, binnen 6 Wo⸗ 


1835 ſchen in die Heimath zurückkehren, und der Währpflich⸗ 
1834 tung nachzukommen, weil dieſelben anſonſt als Rekruti⸗ 


1837 rungsflüchtkin ze angeſehen, und als ſolche behandelt wer⸗ 
1834 den würden. 
1836 Von k. k. Bezirksamte. 
1833 Zmigröd, am 3. März 1858. 
1832 
/ K 
1834 N. 923. Ediet. (239. 3) 
1836 Vom k. k. Bezirksamte Lezaysk Rzeszower Kreiſes 
1837 werden nachſtehende militärpflichtige, und unbekannt wo 
1835 ſich unbefugt aufhaltende Individuen, als: 
1836 Schullim Scheller Biedaczöw 25 1835 
1834 Johann Dombek 5 100 1836 
1837 Moses Frost Brzöza krölewska 251 1837 
1835 (Michael Dmitrowski L 78 1833 
1833 Jakob Miaz 1 409 1832 
1837 Michael Sroka x 325 1831 
1834 | Albert Maider R 364 1834 
„ Peter Sroka 7 194 1836 
1837 Johann Milli Dornbach 28 1835 
1832] Adam Schönborn 4 — 
1833| Ludwig Bollenbach Gilershof 9 1831 
1831 Johann Ludwig Köhler 1 19 1837 
1834| Anton Mazure Jastrzebie 65 1836 
1837| Michael Wilgosz Gielarowa 275 1835 
1836 | Michael Szozda 3 295 1832 
18310 Peter Kulpa Grodzisko görne 168 1836 
1834 Anton Sz wacz 50 1835 


” 


Thomas Mis 


Michael Hader Grodzisko dolne 


n 
1835| Valentin Gajewski 0 217 1835 
1834 Silvester Zwolinski 55 195 1833 
1831 Meilech Brüller Kurylowka 143 1834 
1834| Albert Szepielak Lezaysk 262 1836 
1831 | Michael Szepielak 5 333 1832 
1836 | Mortko Adler 5 36 1837 
1837 | Benjamin Hofzimmer 4 259 „ 
1835 Schmiel Hersch Boruch I. 774 1835 
18310 Aron Leib Schemk 5 668 „ 
1834| Nachmen Hobler 2 259 1831 
18310 Leib Manache Pilz ni 4 
1833| Samuel Zucker > 9 
1836 Martin Ptasinski Brzyska wola 214 1837 
1837 Heinrich Friederich Horst „ 245 1832 
1832 Jakob Bauer Königsberg 17 1836 
1833 Heinrich Pretornis 5 28 1835 
1837| Fedko Mareczko Rzuchöw 35 1831 
1836| Naftal Hersch Alter Pi 4 

„ Chaim Alter 4 15 1835 
1833] Thomas Dec Sarzyna 42 1831 
1836 Mathias Stalica Pi 267 1833 
1837|Georg Karl Stein Stare miasto 289 1835 
1832| Michael Murdzia Wierzawice 196 .1837 
1834 Sobestian Smycz Wola zarczycka 143 1835 
1833 Jakob Perlak 259 1832 


2 


1834| Konstant Jodtowski Wulka niedzwiedzka 122 1833 


1831 Andreas Pietraszek 


1837 | fomit aufgefordert, binnen 3 Wochen vom 


44 1831 
20 1832 
101 1831 
Tage der 


2 
2 


Thomas Rupa 


Valentin Majewicz 


49 1835] 3. 289. 


Offieialsſtelle. 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnéw ift eine I 
ſtemiſirte Officialsſtelle mit dem Jahresgehalte von 600 
fl. im Falle der graduellen Vorrückung aber eine ſolche 
mit dem Gehalte von 500 fl. zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre nach 
Vorſchrift des kaiſ. Patents vom 3. Mai 1853 3. 81 
inſtruirten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung in die Krakauer Zeitung dei dem 
Präſidium dieſes Kreisgerichtes zu überreichen. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 7. März 1858. 


Nr. 3310. Concursausſchreibung. 
Bei der Landeshauptkaſſe in Krakau iſt eine prov“ 


(255. " 


* 


I 


(249. 3) 


ſoriſche Aſſiſtentenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 350 


fl. erledigt. Bewerber um dieſe oder eventuel um elne 
proviſoriſche Aſſiſtentenſtelle mit dem Gehalte jaͤhrlicher 300 
fl. haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der Prüfung 
aus den Caſſa⸗Vorſchriften und der Staatsverrechnungs⸗ 
kunde, der practiſchen Kenntniſſe im Caſſa⸗ und Rech⸗ 
nungsfache, dann der Kenntniß der polniſchen oder einet 
andern ſlaviſchen Sprache im vorgeſchtiebenen Dienſtwege 
bis Ende März 1858 bet der Vorſtehung der k. k. Lam 
deshauptkaſſe in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 25. Februar 1858. 
3. 1133. Ediet. (226.3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ans 


ſuchen der Bezugs berechtigten Boleslaus Cäſar Ritter 
v. Potocki und Wladimir Peregrini Ritter v. Potocki 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs ⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 


7. Febr. 1856 3. 513 für die im Bochniaer Kreife 
lib. dom. 205 pag. 352 und 374 ſiegenden Güter 
Podjasien oder Jasien und Stare Rybie bewilligten 


urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 9508 fl. 5 kr. CM., 

diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 

Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 

und Anſprüche längſtens bis zum Ende März 1858 

bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 

melden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗ Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 8 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
5 bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außer es 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes — 3 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


o) 
d) 


Prokop Szczerba 54 1833 dritten Einſchaltung diefes Edictes in die Krakauer Zei⸗ 
{war EIER R 63 1835 tung hieramts zu erſcheinen, und ſich der Mei e Soden ＋ꝙ＋ꝙ—B— 
Isaak Lypian Swigtkowa wielka 6 1834 zu unterziehen, als ſonſt gegen diefelben nach den hohen — —.— abe d rung auf das obige Entläftungs» 
Danko Sosniak * 11 „ Rekrutitrungs⸗Vorſchriften das Amt gehandelt werden „ 
Onufer Hutera 5 28 1836 würde. gewilligt hätte, daß er fernen ben ber Verhandlung nicht 
A 3 37 Vom k. k. Bezirksamte. weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Mal hias Gracon 40 „ Lezaysk, am 2. März 1858. Verſäumenpe verliert auch das Recht jeder Einwendung 
Malac 180 1 n 66 n Jok, und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Fonsanin Maysiiyer | 31 1833 . [Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
Jacko Warchol 65 N C September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Al kai n 66 „ 5048. oncurs (256. 3) Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß Über büs 
Timke Nayduch a 78 1837 Zur Beſetzung der zu Kolaczyce erledigten, mit cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs Capital 
Jiko Püchyr 5 108 einer jährlichen Beſtallung von Flute Gulden CM. überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 bes kaiſ. 
Andreas Lomi 5 96 1831 | verbundenen Stadthebammenſtelle wird der Concurs bis Patentes dom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
Eduard Niedzwiedzki Kopytowa 2 1837 15. April 1858 wiederholt ausgeſchrieben. den verſichert geblieben iſt. 
Josef Ochala 8 31 1832 Bewerberinnen um dieſem Poſten haben ihre mit dem Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Iwan Steranka Jaworze 9 1836 Diplome über die an einer inländiſchen Lehranſtalt er: Tarnöw, am 9. Februar 1857. 
Wasil Fecenko 0 27 „ |langten Befähigung aus der Hebammenkunſt, mit dem r 
edor Koscia » 28 1833 Taufſcheine, einem Moralitätszeugniſſe, den Nachweiſun⸗ N. 251. Edict. (246. 3) 
Franz e Samokleski 116 1832 |gen über die Kenntniß der polniſchen Sprache und über Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jaslo wird 
ohann Swigtek Dzielec 17 „die etwa ſchon geleiſteten Dienſte inſtruirten Geſuche mit: über Anfuchen des k. k. Tarnower Garntſons⸗Aubitoriate 
Paul Putlak Dulabka 49 1831 |teift ihrer vorgeſetzten k. k. Kreisbehörde an das ſtädtiſche hiemit bekannt gemacht, daß bet dem hieſigen k. k. 4 
Iwan Krawczycki Krempna 1 1835 Gemeindeamt in Kolaczyee zu überreichen. Batalllons⸗Commando des B. Rossbach 40 Lin. Inf. 
: 9 1833 K Landesregierung. Regt. ſich folgende aller Wahrſcheinlichkeit —— 
17 1834| Krakau, am 7. März 1858. lebſtale herrührenden Effecten fi e 
— 4 ag Peiffene fünf Gu ſich befinden: 
» n a EEE —„—- . ES — 1. ne » en te. 
x 36 1837 2. 1 kr. EM. in einem ledernen Portemonnaie mit 
inge i 
n 251833 1.754... Concutsausſchreibung. (257.3), En äche ara“ Shtupfe gu en. 
1 . ° . 3. Ein blächerner Eßlöffel, dann ein Tiſchmeſſer und 
5 55 1832| Bei dem Contumazamte in Semlin iſt die Stele] ein Gabel mit hölzernen ſchwarzangeſtrichenen Ein: 
- — U eines e mit 115 N jährlicher Sechs⸗ ne 08 
6 837 hundert Gulden und den folle gen E Zwei ganz gemeine 
Pagörek 26 1833 58 5 f een, 4 Lune hölzerne ee e 
Wola Gieklinza 8 1835 Zur Beſetzung diefer Stelle wird der Concurs mit: Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände, ſo wie alle jene 
= 9 41836 |dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß e Competenten, welche] welche Anſprüche auf dieſe Gegenſtände haben werden 
9 1835 die im F. 48 der Peſtpollzeiordnung vom Jahre 1837 daher aufgefordert, binnen Jahresfriſt dom Tage der 
” 45 1834 vorgeſchriebenen Eigenſchaften eines ontumazarztes nach⸗ dritten Einschaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zei: 
Fi 46 1837 weifen können, ihre gehörig intruirten Geſuche im Wege tung bei dem obigen k. k. 4. Vatalllons⸗Commando ſich 
# 46 1832 ihrer vorgeſetzten Behörden laͤngſtens bis 10. April 1858 zu melden, und ihr echt auf die Sachen nachzuweiſe 
8 46 1833 hierher einzureichen e al als widrigens dieſe Sache veräußert und der Erlät — 
Saul 5 1832 Vom k. k. Lande mmando. drei N die 1 105 abgeführt werden würde. 
K n 2. März E 


Temesvar, am 15. Februar 1858. 


Toren Crapliseki, Budpradereim@mpärtbier 


